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1 Verfahrensablauf – Rechtliche Grundlagen – Vorgehens-
weise 

Der bisher rechtskräftige Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens aus dem Jahr 
1982 (FNP 1982) ist durch die bauliche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwick-
lung der letzten Jahre überholt. Um eine langfristige, baulich geordnete Entwicklung 
gewährleisten zu können, hat der Rat der Stadt Pirmasens am 25.6.2012 beschlos-
sen, den Flächennutzungsplan neu aufzustellen. Durch die mit der Neuaufstellung 
verbundenen Änderungen werden eine Umweltprüfung und die Erstellung eines Um-
weltberichts erforderlich. 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist eine Umweltprüfung des FNP durchzuführen, in der die 
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und be-
wertet werden.  

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 
(TÖB) nach § 4 Abs. 1 BauGB erfolgte vom 6.8.-7.9.2012. Hierbei sind verschiedene 
Hinweise, Anregungen oder Prüfungsanforderungen eingegangen.  

Im Rahmen der bauleitplanerische Abwägung nach §§ 1 und 1a BauGB wird der Um-
weltbericht ein Teil der Begründung des Flächennutzungsplans 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bau-
leitplans, einschließlich der Beschreibung der Planfestsetzun-
gen mit Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf 
an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

Im Flächennutzungsplan (FNP) ist für das ganze Gemeindegebiet die sich aus der 
beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung nach 
den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen darzustellen 
(§ 5 Abs. 1 BauGB).  

Er soll  

• eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung,  
• die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch 

in  
• Verantwortung gegenüber künftigen Generationen miteinander in Einklang 

bringt, und  
• eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennutzung ge-

währleisten.  
 

Der FNP soll so dazu beitragen,  

• eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und  
• die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln, auch  
• in Verantwortung für den Klimaschutz, sowie  
• die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu 

erhalten und zu entwickeln (§ 1 Abs. 5 BauGB).  
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Der bisher gültige Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens (FNP) wurde unter fol-
genden Rahmenbedingungen erstellt, die sich mit nachstehenden Schlagworten be-
schreiben lassen: 

• aktive Schuhindustrie 
• Vollbeschäftigung 
• wachstumsorientiert 
• große Regelungsgenauigkeit 
• Zielmaßstab 1:5.000 mit annähernder Parzellenschärfe 

 

Mittlerweile hat dieser Plan 60 Änderungsverfahren erhalten, von denen derzeit 19 
rechtskräftig sind. 

Tiefgreifende strukturelle Veränderungen hatten in den 1980er und vor allem den 
1990er Jahren stattgefunden. So sind durch die umfangreiche Verlagerung der 
Schuhproduktion in Standorte außerhalb Deutschlands etwa 20.000 Arbeitsplätze in 
Pirmasens verloren gegangen. Der weitgehende Abzug amerikanischer Truppen im 
Jahr 1996 von der Kaserne Husterhöhe führte zu einem Bevölkerungsrückgang und 
weiterem Verlust von ca. 5.000 zivilen Arbeitsplätzen. 

Vor diesem Hintergrund hat der FNP folgende Kernaufgaben: 

• Stadtentwicklung nach der „Schuhära“ und Aufgabe der Garnison auf der Hus-
terhöhe 

• Innenentwicklung  
• Umgang mit Bevölkerungsrückgang 
• Ausbau des Tourismus 
• Steuerung der Windenergienutzung 

 

Wichtigstes „voraussichtliches Bedürfnis“ für die Laufzeit des vorliegenden Flächen-
nutzungsplanes wird der Umgang mit der demographischen Entwicklung und den da-
mit verbundenen Veränderungen in Pirmasens sein. 

Wie der folgenden Abbildung zu entnehmen ist, hatte Pirmasens in den 1970er Jahren 
bis zu 60.000 Einwohner. Gebäudebestand und Infrastruktur waren auf diese Einwoh-
nerzahlen ausgerichtet. Die Einwohnerzahl von Pirmasens ist für das Jahr 2020 mit 
voraussichtlich 37.301 Personen prognostiziert1. 

                                            
1 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Hrsg.): Rheinland-Pfalz 2050 – Zweite regionalisierte Be-

völkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2006) .- mittlere Variante. 
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Abbildung 1 Bevölkerungsentwicklung 1970-2018 (Daten des Einwohnermeldewesens der Stadt 

Pirmasens). 

 

Es liegt deshalb auf der Hand, dass eine Anpassung von Gebäudebestand und Infra-
struktureinrichtungen erforderlich ist. 

Der räumliche Schwerpunkt liegt hierbei eindeutig im bereits bebauten bzw. genutzten 
Innenbereich von Pirmasens. 

Folgende vergleichende Flächenbilanz ergibt sich beim Blick auf die Außenentwick-
lung: 

 
Tabelle 1 Flächenvergleich zwischen Ur-FNP 1982 (mit rechtskräftigen Änderungen) und FNP 

neu 

Vergleich der Außenentwicklung zwischen FNP 1982 
(incl. rechtskräftiger Änderungen) und FNP der Stadt Pirmasens

W M G Sonstige

Flächenreduduktion 1982->2020  -82,15ha  -11,66ha  -67,65ha  -5,97ha
Flächenzuwachs 1982->2020 13,03ha 5,12ha 22,52ha 0ha
Reduktion der Außenentwicklung 
(Differenz)

 -69,12ha  -6,54ha  -45,13ha  -5,97ha

Gesamtreduktion der 
Außenentwicklung

-126,76 ha
 

Die folgende Abbildung ist eine Synopse der Flächenentwicklung am Siedlungsrand, 
welche den FNP 1982 mit dem FNP vergleicht.  



            Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens – Umweltbericht zur Feststellung   

Umweltbericht_zum_FNP_Ausfertigung.docx 14 

 

 

 
Abbildung 2 Vergleich der Außenentwicklung FNP 1982 und FNP neu 
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Folgende für den Umweltbericht relevanten Flächen-Umplanungen bzw.  
-Neuplanungen mit möglichen Umweltauswirkungen weist der FNP aus:  

 

 
Abbildung 3 Flächenum- und -neuplanungen des FNP mit möglichen Umweltwirkungen. 
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Tabelle 2 Liste der Flächen- Um- und Neuplanungen des FNP mit möglichen Umweltwirkungen 

KENNUNG BEZEICHNUNG GEBIETSTYP FLAECHE
Er01 Kettrichhofstraße 2 Mischbaufläche 4.431 m²
Er02 Kettrichhofstraße 2 Mischbaufläche 3.951 m²
Er03 Erweiterung Torweg Wohnbaufläche 48.103 m²
Fe01 Erweiterung Rehbock Wohnbaufläche 64.335 m²
Fe02 Eichfeld Gewerbefläche 110.088 m²
Fe03 Staffelberg Gewerbefläche 159.305 m²
Fe04 FNP 046 Kömmerling 3 Gewerbefläche 23.881 m²
Fe05 Auf der Brach Gewerbefläche 29.377 m²
Fe06 FNP 046 Kömmerling 2 Gewerbefläche 18.369 m²
Fe07 Staffelhof Mischbaufläche 13.312 m²
Ge01 Horiger Wald Gewerbefläche 14.467 m²
Ge02 Schützenstück Wohnbaufläche 9.419 m²

He01
Lehmweg Teil 2 zweiter 
Bauabschnitt Wohnbaufläche 4.381 m²

He02 Moosbergstraße Wohnbaufläche 4.814 m²

Ni01
Abrundung 
Mühlbachstraße Wohnbaufläche 13.783 m²

Ni02 Pferdepension Sonderbaufläche Freizeit 22.441 m²

Ni03
Freizeitanlage (Wegfall 
nach 2. Offenlage) Sonderbaufläche Freizeit 15.361 m²

Ps01 FNP 046 Kömmerling 1 Gewerbefläche 27.678 m²
Ps02 Abrundung Ruhbank Wohnbaufläche 4.285 m²
Ps03 Abrundung Schachen Wohnbaufläche 2.188 m²

Ps05
Abrundung 
Rauschebrunnen Gewerbefläche 8.489 m²

PS06
Erlenbrunner Straße - 
Lückenschluss Mischbaufläche 3.690 m²

Ps07 Solarfeld Ohmbach
Sonderbaufläche 
Ernergie 87.207 m²

Ps08 Abrundung Imserbühl Mischbaufläche 4.096 m²
Ps09 Abrundung Imserbühl Wohnbaufläche 4.535 m²
Ps10 Abrundung Imserbühl Wohnbaufläche 3.862 m²
PS11 Aufhebung Schwann Wohnbaufläche 23.095 m²
Ps12 Abrundung Berliner Ring Wohnbaufläche 18.228 m²

Ps13
Im Erlenteich südlich der 
Blocksbergstraße Gewerbefläche 19.574 m²

Wb04 Am Hochwald Wohnbaufläche 35.031 m²

Wz01

An der Spelzhecke 
(Wegfall nach 2. 
Offenlage) Wohnbaufläche 37.814 m²

Wz02

Reitsportanlage Winzeln 
und Im Gehörnerwald - 
Reiterverein Sonderbaufläche Freizeit 37.954 m²

Wz03
Innenentwickung 
Oberwiese Wohnbaufläche 23.272 m²

Wz04 Am Hollerstock Gewerbefläche 21.316 m²
Wz06 An der L 600 Gewerbefläche 90.465 m²  
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 
festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan 
von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die Um-
weltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden 

 

Die in den nachfolgenden Kapiteln dargestellten Ziele des Umweltschutzes beziehen 
zum einen Fachgesetze und übergeordnete Planungsvorgaben ein, beinhalten zum 
anderen aber auch konkret für das Stadtgebiet von Pirmasens formulierte Ziele und 
Leitbilder. Alle sind gleichsam von Bedeutung für die Neuaufstellung des FNP, indem 
sie insbesondere als Maßstab für die Bewertung der durch den FNP ausgelösten Um-
weltauswirkungen dienen. 

1.2.1 Gesetze 
Die folgende Auflistung gibt Hinweise auf die wichtigsten Gesetze, Verordnungen und 
Normen mit Relevanz für die Umweltprüfung und deren Kerninhalte, bezogen auf die 
zu berücksichtigenden Schutzgüter. 

 
Tabelle 3 Fachgesetze, Verordnungen und Normen mit Bezügen zu Schutzgütern 

Schutzgut zu berücksichtigende  
Gesetze und Verordnungen 

Kerninhalte 

Mensch Baugesetzbuch  Nachhaltige städtebauliche Entwick-
lung soll das Wohl der Allgemeinheit 
gewährleisten und eine menschen-
würdige Umwelt sichern (Schutz na-
türlicher Lebensgrundlagen, allgemei-
ner Klimaschutz, baukulturelle Ent-
wicklung der städtebaulichen Gestalt 
und des Orts- und Landschaftsbildes). 

 
Bundesimmissionsschutzgesetz 
inkl. Verordnungen 

Schutz des Menschen, der Tiere und 
Pflanzen, des Bodens, des Wassers, 
der Atmosphäre sowie der Kultur- und 
Sachgüter vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen (Immissionen) sowie 
Vorbeugung hinsichtlich des Entste-
hens von Immissionen (Gefahren, er-
hebliche Nachteile und Belästigungen 
durch Luftverunreinigungen, Geräu-
sche, Erschütterungen, Licht, Wärme, 
Strahlen und ähnliche Erscheinun-
gen). 
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Schutzgut zu berücksichtigende  
Gesetze und Verordnungen 

Kerninhalte 

 
TA Lärm  Schutz der Allgemeinheit und Nach-

barschaft vor schädlichen Umweltein-
wirkungen durch Geräusche sowie 
deren Vorsorge. 

 
DIN 18005 Als Voraussetzung für gesunde Le-

bensverhältnisse für die Bevölkerung 
ist ein ausreichender Schallschutz 
notwendig, dessen Verringerung ins-
besondere am Entstehungsort, aber 
auch durch städtebauliche Maßnah-
men in Form von Lärmvorsorge und -
minderung bewirkt werden soll. 

Tiere und 
Pflanzen 

Baugesetzbuch  Vermeidung und Ausgleich voraus-
sichtlich erheblicher Beeinträchtigun-
gen der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushaltes. 

 
Bundesnaturschutzgesetz  Die wild lebenden Tiere und Pflanzen 

und ihre Lebensgemeinschaften sind 
als Teil des Naturhaushaltes in ihrer 
natürlichen und historisch gewachse-
nen Artenvielfalt zu schützen. Ihre Bi-
otope und ihre sonstigen Lebensbe-
dingungen sind zu schützen, zu pfle-
gen, zu entwickeln oder wiederherzu-
stellen. 

 
Landesnaturschutzgesetz s. Bundesnaturschutzgesetz 

 
Landeswaldgesetz Sicherung nachhaltiger Holzproduk-

tion und Erhaltung der Waldökosys-
teme als Lebensraum einer artenrei-
chen Pflanzen- und Tierwelt, unter be-
sonderer Berücksichtigung von Alt- 
und Totholzanteilen. 

Boden Baugesetzbuch Mit Grund und Boden soll sparsam 
und schonend umgegangen werden 
(z. B. Innenentwicklung). 

 
Bundesbodenschutzgesetz Die Funktionen des Bodens (natürli-

che Funktionen, Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte) sind nachhaltig zu 
sichern oder wiederherzustellen. 
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Schutzgut zu berücksichtigende  
Gesetze und Verordnungen 

Kerninhalte 

Wasser Wasserhaushaltsgesetz Die Funktionen des Bodens (natürli-
che Funktionen, Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte) sind nachhaltig zu 
sichern oder wiederherzustellen. Si-
cherung der Gewässer als Bestandteil 
des Naturhaushaltes und als Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen und de-
ren Bewirtschaftung zum Wohl der 
Allgemeinheit und zur Unterlassung 
vermeidbarer Beeinträchtigungen ih-
rer ökologischen Funktionen. 

 
Landeswassergesetz Ziel der Wasserwirtschaft ist der 

Schutz der Gewässer vor vermeidba-
ren Beeinträchtigungen und die spar-
same Verwendung des Wassers so-
wie die Bewirtschaftung von Gewäs-
sern zum Wohl der Allgemeinheit. 

 
Wasserrahmenrichtlinie Vermeidung einer weiteren Ver-

schlechterung sowie der Schutz und 
die Verbesserung des Zustands der 
aquatischen Ökosysteme und der di-
rekt von ihnen abhängenden 
Landökosysteme und Feuchtgebiete 
im Hinblick auf deren Wasserhaus-
halt. 

Luft Bundesimmissionsschutzgesetz 
inkl. Verordnungen 

s.o. 

 
Technische Anleitung Luft Schutz der Allgemeinheit und Nach-

barschaft vor schädlichen Umweltein-
wirkungen durch Luftverunreinigun-
gen sowie deren Vorsorge zur Erzie-
lung eines hohen Schutzniveaus für 
die gesamte Umwelt. 

Klima Baugesetzbuch Klimaschutz und Klimaanpassung als 
Ziele der Bauleitplanung mit dem Ziel, 
dem Klimawandel entgegenzuwirken 

Landschaft Bundesnaturschutzgesetz  Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Ei-
genart und Schönheit auch wegen ih-
rer Bedeutung als Erlebnis- und Erho-
lungsraum des Menschen zu sichern. 
Ihre charakteristischen Strukturen 
und Elemente sind zu erhalten oder 
zu entwickeln. Beeinträchtigungen 
des Erlebnis- oder Erholungswerts 
der Landschaft sind zu vermeiden. 
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1.2.2 Schutzgebiete und Schutzobjekte nach nationalem und europä-
ischem Naturschutzrecht 

Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens formuliert:  

„Pirmasens ist von einem radialen Grünsystem umgeben, das sich fingerartig 
durch die Täler in die Stadtinnenbereiche erstreckt. Dieses Grünsystem soll 
durch Ausweisung weiterer Schutzgebiete gestärkt und gesichert werden. 
Somit werden Bereiche mit ökologisch wichtigen Funktionen (Frischluftzufuhr 
zur Innenstadt, wertvolle Erholungsflächen, hochwertige Biotope) im Zuge 
der Biotopverbundplanung miteinander vernetzt und umgeben die Stadt wie 
einen Schutzring, der eine hohe Aufenthaltsqualität bietet.“ 

 
Die folgende Abbildung zeigt alle Schutzgebiete und –objekte, die am 13.5.2015 im 
Onlineportal der Naturschutzverwaltung verzeichnet waren.  
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Abbildung 4 Schutzgebiete, -objekte und Natura 2000-Gebiete (Quelle: Landschaftsinformations-

system der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz – LANIS) (Abruf 13.5.2015). 

Auf dem Gemeindegebiet von Pirmasens befinden sich folgende Natura 2000-Flä-
chen: 

• Vogelschutzgebiet Hornbach und Seitentäler (DE-6710-401) 
• FFH-Gebiete Gersbachtal (DE-6811-302), Zweibrücker Land (DE-6710-301) 

 
Diese Gebiete reichen teilweise deutlich über das Gemeindegebiet der Stadt Pirma-
sens hinaus. 

Vertiefende Fachinformationen und Kartendarstellungen sind dem Landschaftsinfor-
mationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz zu entnehmen.2 Die fol-
gende Abbildung ist ebenfalls aus diesem Portal ausgelesen. Sie stellt die Natura 
2000-Gebiete und ergänzend die derzeit unter nationalem Naturschutz stehenden Flä-
chen und Objekte dar. 

Die Liste der Naturdenkmale (ND) und Geschützten Landschaftsbestandteile (LB) 
wird vom Garten- und Friedhofsamt der Stadt Pirmasens als Untere Naturschutzbe-
hörde geführt. Der Bestand ist im Geographischen Informationssystem (GIS) der Stadt 
Pirmasens eingepflegt.  

Derzeit sind im Stadtgebiet 48 Naturdenkmale und 41 Geschützte Landschaftsbe-
standteile unter Schutz gestellt. 
Tabelle 4 Naturdenkmale im Stadtgebiet Pirmasens  

Amtliche 
Nummer 

Objekt 

ND 317.001 Teufelsfels 

ND 317.002 Geißenfelsen 

ND 317.003 Felsgruppe Gebetbuch 

ND 317.004 Kanzelfelsen 

ND 317.005 Fels Philippsruhe mit Aushöhlung, NW Mordloch 

ND 317.006 Hamsterfelsen im Fumbachtal 

ND 317.007 Hummelfelsen 

                                            
2 www.naturschutz.rlp.de 
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Amtliche 
Nummer 

Objekt 

ND 317.008 Fels mit Wasserfall im Atzbachtal, NE Gersbach 

ND 317.009 Spartakusfels 

ND 317.010 Amboßfelsen 

ND 317.011 Felsengruppe Hubertuswand 

ND 317.012 Felsengruppe Gebrochener Fels 

ND 317.013 Felsengruppe Schillerwand 

ND 317.014 Felsengruppe Butterfelsen im Waldfriedhof 

ND 317.015 Felsengruppe Zigeunerfelsen 

ND 317.016 Felsengruppe Kugelfelsen 

ND 317.017 Felsengruppe Ruhfelsen 

ND 317.018 Felsentor 

ND 317.019 Feierabendfelsen, Nähe Strecktal 

ND 317.020 Luitpoldfelsen 

ND 317.021 Heufelsen, Gegenüber Potaschbrunnen, E von Fehrbach 

ND 317.022 Felsenhöhle Wallerstein NW Gersbach 

ND 317.023 Rauschenbrunnen, Nähe Buchsweiler Straße 

ND 317.024 Quelle Klosterbrunnen 

ND 317.025 Quelle Glastalbrünnchen 

ND 317.026 Quelle am Hammelsweiher 

ND 317.027 Quelle bei Hengsberg, am Blümelbach 

ND 317.028 Fumbachquelle 

ND 317.029 Grosser Horbachbrunnen 

ND 317.030 Quelle Gutenbachbrunnen 

ND 317.031 Quelle Kuhtrog 

ND 317.032 Quelle Brunnenstube 

ND 317.033 Quelle Schäferbrunnen 

ND 317.034 Quelle Starkenbrunnen 

ND 317.035 Erkelsquelle, zw. Pirmasens und Ruhbank 

ND 317.036 Quelle am Wallerstein 

ND 317.037 Wasgaubrünnchen, S Waldfriedhof 

ND 317.038 130-jährige Buche im Fahrschen Wald 
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Amtliche 
Nummer 

Objekt 

ND 317.039 160-jährige Hainbuche NE Gersbach 

ND 317.040 260-jährige Eiche SE Erlenbrunn,  Waldenburger Eck 

ND 317.041 Kastanie, Höhstraße 4 

ND 317.044 Hexenklamm, SW von Gersbach 

ND 317.046 Felsgruppe Mordloch 

ND 317.047 Buche im Rheinbergergelände 

ND 317.048 Linde im Schulhof der Matzenbergschule 

ND 317.049 Zwei Kastanien in der Tunnelstraße 

ND 317.050 Buche an der Husterhöhschule 

ND 317.051 Drei Kastanienbäume in der Landgrafenstraße 

Tabelle 5 Geschützte Landschaftsbestandteile im Stadtgebiet Pirmasens  

Amtliche 
Nummer 

Objekt 

GLB 317.002 Birkengruppe an der Krummen Steig 

GLB 317.003 Linden auf dem Karl-Matheis-Platz Fehrbach 

GLB 317.004 Linde hinter dem Grundstück Horebstraße 16 

GLB 317.005 Linde auf dem Grundstück Turnstraße 31 

GLB 317.006 Linde auf dem Grundstück Turnstraße 33 

GLB 317.007 Linde auf dem Grundstück Turnstraße 35 

GLB 317.008 Eichen im Waldfriedhof, Abteilung 23b 

GLB 317.010 Buchengruppe, Grünanlage Stadtbad und Buche im 
Freigelände 

GLB 317.012 Baumbestand im Alten Friedhof und Baumbestand 
entlang der Ottostraße 

GLB 317.013 Rotbuche, Buchsweilerstraße 38 

GLB 317.014 Rotbuche, Buchsweilerstrasse 44 

GLB 317.015 Baumbestand im Neufferpark 

GLB 317.016 Baumbestand im Rheinbergerpark 

GLB 317.017 Baumgruppe auf der Bismarckstraße 22 

GLB 317.020 Baumgruppe am Nagelschmiedsberg 

GLB 317.021 Kastanie auf dem Grundstück Bahnhofstraße 26 

GLB 317.022 Lindengruppe an der Kaffeegasse hinter dem alten 
Rathaus 
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Amtliche 
Nummer 

Objekt 

GLB 317.023 Baumallee Strobelallee 

GLB 317.024 Baumallee Landauer Straße 

GLB 317.027 Alter Baumbestand in der Forststraße 14 und 16 

GLB 317.028 Tümpel im Rauschbrunner Tal 

GLB 317.029 Tümpel Im Erlenteich 

GLB 317.030 Feuchtgebiet im Rheinbergerpark 

GLB 317.031 Brunnen am Wüstloch mit Eschenbestand 

GLB 317.032 Klosterpfuhl, bei Winzeln 

GLB 317.033 Mardellen im Hochwald 

GLB 317.034 Breitsitterwald mit Orchideen und Mardellen 

GLB 317.035 Mardellen im Harschbrunner Wald 

GLB 317.036 Königsfelsen mit altem Buchenbestand 

GLB 317.037 Kellerfels, Niedersimten 

GLB 317.038 Vier Linden am Kaiserplatz 

GLB 317.039 Sechs Eichen an der Sängerhalle Windsberg 

GLB 317.040 Zwei Buchen Grundstück Zweibrücker Str. 25 

GLB 317.041 Kastanie im Volksgarten 

GLB 317.042 Kastanienallee Fahnenstraße 

GLB 317.043 Lindenallee Buchsweilerstraße 

GLB 317.044 Lindenallee Rupprechtstraße 

GLB 317.045 Platanenallee Winzler Straße 

GLB 317.046 Lindenallee Walsterwiese 

GLB 317.047 Rotdornallee Hohenzollernstraße 

GLB 317.048 Baumhecke Husterhöhschule 

 

Folgende Naturparke und Landschaftsschutzgebiete liegen teilweise auf dem Gebiet 
der Stadt Pirmasens: 
Tabelle 6 Naturpark und Landschaftsschutzgebiete im Stadtgebiet Pirmasens  

Amtliche 
Nummer 

Objekt 

07-LSG 3.041 Landschaftsschutzgebiet Blümelstal 

07-LSG 3.034 Gersbachtal 
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07-NTP-073-
000 

Naturpark Pfälzerwald 

 

Naturschutzgebiete befinden sich keine im Planungsraum. 

1.2.3 Regionalplanung 
Im August 2012 wurde der Regionale Raumordnungsplan Westpfalz IV (ROP) rechts-
kräftig. Er hat eine Fortschreibung zum Thema Windkraft erhalten, die im März 2015 
in Kraft getreten ist. 

Zum ROP wurde eine begleitende Strategische Umweltprüfung (SUP) durchgeführt 
(siehe ROP S. 64ff). 

1.2.4 Landschaftsplanung, Naturschutzfachplanung 
Die Stadt Pirmasens hat in den Jahren 1993–1998 den Landschaftsplan (LP)3 neu 
aufgestellt und diesen im Jahr 2004 aktualisiert. 

In seiner Sitzung vom 14.12.2004 hat der Stadtvorstand den Entwurf des Landschafts-
plan als verwaltungsintern wirksam beschlossen und den Auftrag, diesen in den FNP 
zu integrieren, an das Planungsamt der Stadt Pirmasens weiter gegeben.4 Der Land-
schaftsplan 2004 ist inhaltlich in den FNP der Stadt Pirmasens integriert. Die Aussa-
gen und Planwerke des LP ergänzen den FNP um die Bereiche Naturschutz und 
Landschaftspflege. 

1.2.4.1 Kerninhalte des Landschaftsplans Pirmasens 
Der Landschaftsplan Pirmasens möchte eine Zersiedelung der Landschaft verhindern. 
Somit muss die Problematik der Ausweisung neuer Bauflächen besonders beleuchtet 
werden, um landschaftsverträgliche Lösungen und Vorschläge zu finden. Das Sied-
lungsgebiet sollte auf das notwendige Maß eingegrenzt werden, um den wertvollen 
Landschaftsraum mit seinen Erholungsflächen und ökologisch bedeutenden Biotopen 
zu erhalten. 

1.2.4.2 Gliederung des Landschaftsplans 
Textteil: 

Teil I: Analyse und Bewertung des Landschaftsraumes 

                                            
3 Stadt Pirmasens – Garten- und Friedhofsamt (2004): Landschaftsplan Pirmasens – Entwurf.- 

 Pirmasens 
4 In Rheinland-Pfalz hat der Landschaftsplan keine eigene Außenverbindlichkeit. Hier wird der Land-

schaftsplan im Rahmen der Bauleitplanung aufgestellt. Rechtsverbindlich und somit außenwirksam 
wird er durch die Integration als landespflegerischer Beitrag in den FNP (integrierte Landschaftspla-
nung). Dabei werden die Inhalte und Vorschläge des Landschaftsplanes im FNP-Verfahren abgewo-
gen und entsprechend in den FNP eingearbeitet bzw. dargestellt. 
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Aussagen zum Bestand / Zustand zu Konflikten / Gefährdungen von 

1. Naturgütern (Geologie, Naturräumen, Boden, Wasserhaushalt, Klima, Ve-
getation, Tierwelt) 

2. Nutzungen im Landschaftsraum (Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Natur-
schutz, Erholung und Landschaftsbild, Verkehr, Wasserwirtschaft, Energie-
versorgung, Abfall, sonstige Nutzungen wie Fischerei, Militär, Post, etc.) 

3. Nutzungen im Siedlungsraum (Siedlungstypen, -gebiete, Freizeitgärten, 
Ortsteile, öffentliche Freiräume wie Schulen, Parks etc., künftige Siedlungs-
entwicklung wie Baugebiete) 

Teil II: Planungskonzeption 

           Ziele und Maßnahmen zu o. g. Naturgütern und Nutzungen 

Pläne: 

14 Themenpläne mit Aussagen zum Bestand, zu Konflikten, zu Entwicklungszielen 
bezüglich der Naturgüter und Nutzungen im Landschafts- und Siedlungsraum. 

1.2.4.3 Inhalte des Landschaftsplans und Integration in den Flächennutzungs-
plan 

Aus Sicht der Landschaftsplanung sind drei wesentliche Themenbereiche aufgeführt: 

• Ausweisung von Schutzgebieten nach Landespflegegesetz (LPflG) jetzt Lan-
desnaturschutzgesetz (LNatSchG), EU-Richtlinie Natura 2000 

• Ausweisung von potenziellen Baugebieten der Flächennutzungsplanung 
• Ausweisung von Flächen für die Windenergienutzung 

1.2.4.3.1 Schutzgebiete 
(Zu bestehenden Schutzgebieten siehe Kapitel 1.2.2) 

Vorschläge für Schutzgebietsausweisungen der Landschaftsplanung sind: 
Tabelle 7 Vorschläge für Neuausweisungen von Schutzgebieten nach Naturschutzrecht (Quelle: 

Landschaftsplan Pirmasens)  

Schutz- 

status 

Gebiet Schutzgrund Entwicklungsziel 

nach Landespflegegesetz 

LSG 

(Landschafts-
schutzgebiet) 

 

§ 18 LPflG 

- Felsalbtal  

Einschließlich Breitsit-
ters Wald und 
Harschbrunner Wald 
sowie Hochwald (un-
terhalb Kläranlage 
Niedersimten ab Reh-
mühle bis Dusen-brü-
cken) 

Schutz einer naturnahen 
Tallandschaft mit angren-
zenden Laubwäldern von 
überregionaler Bedeutung 
für den Arten und Bio-
topschutz  

 

Erhaltung und Entwicklung 
naturnaher Auenlandschaft 
mit standortgerechten Laub-
hölzern im Talgrund und an 
den Hangbereichen sowie ei-
nem frei mäandrierenden 
Wasserlauf, 

Erhaltung der Mardellen 
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Schutz- 

status 

Gebiet Schutzgrund Entwicklungsziel 

 

 

- Steinbachtal 

 

Schutz eines naturnahen 
Talraumes von regionaler 
Bedeutung mit weitgehend 
unbeeinflusster Fließge-
wässerdynamik und guter 
Wasserqualität zur Sicher-
stellung der  Leistungsfä-
higkeit des Naturhaushal-
tes 

Entwicklung naturnaher Bach-
auenlandschaft durch Sukzes-
sion im Talgrund und an den 
Hangpartien, Aufgabe der 
Nutzung und Unterhaltung  

 

 

GLB 

(geschützter 
Landschafts-
bestandteil) 

§ 20 LPflG 

- Harzhütter Klamm 

einschließlich der Sei-
tentäler 

 

 

Schutz eines ausgepräg-
ten Kerbtales von regiona-
ler Bedeutung mit 
schluchtartigem Charakter 
zur Sicherstellung der 
Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes und zur Be-
lebung des Landschaftsbil-
des 

Erhaltung und Entwicklung 
des naturnahen Kerbrtales mit 
standortgerechter Laubholz-
bestockung und renaturiertem 
Fließgewässer 
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Schutz- 

status 

Gebiet Schutzgrund Entwicklungsziel 

ND 

(Naturdenk-
mal) 

 

§ 22 LPlfG 

- eine Linde, 
- eine Buche, 
  (Lemberger Straße,  
Ortsausgang) 
- kleine Eichengruppe 
  (Windig Höh) 
Erlenbrunn 
- zwei Eichen, ca. 100 
J., 
- eine Eiche, ca. 120-
150 J., 
- ein Bergahorn, ca. 
100 J. 
(nördlich Horbacher 
Weg) 
- eine Buche, ca. 120-
150 J., 
- Gehölzstreifen mit 
Einzelbäumen,   
(Stoppelkuppel) 
Windsberg 
- Sandsteinfelsen in 
Ortslage  (Hochwald-
str.) 
Winzeln 
- Lindengruppe, 
(Ecke Schelerweg /  
Bottenbacher Str.) 
Niedersimten 
- Sandsteinfelsen in 
Ortslage 
 
 
 
 
 
 
 
 

markante, das Land-
schaftsbild prägende Ein-
zelbäume und Gehölz-
strukturen sowie eine 
Sandsteinformation 

 

 

kurzfristig 

 

 

Nach Europäischem Gemeinschaftsrecht 
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Schutz- 

status 

Gebiet Schutzgrund Entwicklungsziel 

FFH-Gebiet Felsalbtal 

Einschließlich Breitsit-
ters Wald und 
Harschbrunner Wald 
(unterhalb Kläranlage 
Niedersimten ab Reh-
mühle  bis Dusenbrü-
cken) 

Schutz einer naturnahen 
Tallandschaft mit angren-
zenden Laubwäldern von 
überregionaler Bedeutung 
für den Arten und Bio-
topschutz  

 

Erhaltung und Entwicklung 
naturnaher Auenlandschaft 
mit standortgerechten Laub-
hölzern im Talgrund und an 
den Hangbereichen sowie ei-
nem frei mäandrierenden 
Wasserlauf,   

Erhaltung der Mardellen 

 Blümeltal 

entsprechend der Ab-
grenzungen des be-
stehenden LSG Blü-
meltal 

Schutz einer kulturhisto-
risch bedeutsamen Wie-
sentallandschaft mit erheb-
lichem Wert für den Arten 
und Biotopschutz sowie für 
die Erholungsnutzung 

Erhaltung der Talwiesenland-
schaft in Teilbereichen, Ent-
wicklung naturnaher Auen-
landschaft mit standortgerech-
ten Laubhölzern im Talgrund 
und einem frei mäandrieren-
den Wasserlauf 

 
Abbildung 5 Geplante Schutzgebiete laut Landschaftsplan 2004 (Auszug Landschaftsplan Plan 11 

„Entwicklung und Maßnahmen“)5 

                                            
5 Die lesbare Version des Planes im Format DIN A0 (Maßstab 1:20.000) ist Teil des Landschaftsplanes 

und kann dort eingesehen werden. 
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Einige der aufgezählten Schutzgebiete sind mittlerweile realisiert – teilweise mit an-
deren Abgrenzungen (siehe Kapitel 1.2.2).  

Der vorliegende FNP-Entwurf behandelt diese Aussagen wie folgt: 

Den Vorschlägen der Landschaftsplanung wird gefolgt. Auf eine kartographische 
Übernahme der geplanten Schutzgebiete und -objekte in den Flächennutzungsplan 
wird verzichtet. Es wird auf die Darstellungen in Fachplan 11 „Entwicklung und Maß-
nahmen – Naturschutz / Wasserwirtschaft / Landwirtschaft / Forstwirtschaft / Bio-
topverbund“ des Landschaftsplanes verwiesen.  

1.2.4.3.2 Potenzielle Baugebiete 
Als potenzielle Baugebiete wurden den Landschaftsplanern im Jahr 2004 34 Wohn-
bauflächen und 15 gewerbliche Bauflächen zur Untersuchung benannt. 

 
Abbildung 6 Von der Landschaftsplanung betrachtete potenzielle Wohn- und Gewerbeflächen 

Von der Landschaftsplanung wurden der Verzicht auf drei potenzielle Wohnbauflä-
chen (Winzeln West, Imserbühl Nord, Heutälchen) und vier potenzielle gewerbliche 
Bauflächen (Auf dem Simter Berg, westl. Auf dem neuen Feld, Gottelsberg, westl. 
Zweibrücker Straße bis Schlachthof) empfohlen. 
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Der vorliegende FNP-Entwurf behandelt diese Aussagen wie folgt: 

 
Tabelle 8 Integration der Landschaftsplanung – Themenbereich Bauflächen 

Ge-
biets-

typ 

Gebietsbezeich-
nung im LP 

Ablehnungsgrund Behandlung im 
FNP 

W Gebiet Winzeln 
West. 

 

Ausweisung als Wohnbau-
fläche nicht vertretbar 
(Konfliktpotential Boden, 
Landwirtschaft). 

Deutliche Verklei-
nerung der Fläche 
von 5,4 ha auf ca. 
3,6 ha. 

W Imserbühl Nord. Ausweisung als Wohnbau-
fläche eines Teilbereiches 
des Gebietes. 

Dem LP wird ge-
folgt; auf Darstel-
lung als Baufläche 
wird komplett ver-
zichtet. 

W Heutälchen. Von der Ausweisung als 
Baufläche sollte aufgrund 
der Lage im Talbereich ab-
gesehen werden. 

Dem LP wird ge-
folgt; keine Darstel-
lung als Baufläche. 

G Auf dem Simter 
Berg. 

Von der Ausweisung als 
Baufläche sollte abgese-
hen werden, 

Erhaltung der derzeitigen 
Nutzung. 

Dem LP wird ge-
folgt; auf Darstel-
lung als Baufläche 
wird komplett ver-
zichtet. 

G Westlich Auf dem  
neuen Feld. 

Von der Ausweisung als 
Baufläche sollte abgese-
hen werden. Es besteht er-
hebliches Konfliktpotential 
bei verschiedenen Natur-
potentialen und mit der 
Landwirtschaft. 

Dem LP wird ge-
folgt; auf Darstel-
lung als Baufläche 
wird komplett ver-
zichtet. 

G Gottelsberg. Von der Ausweisung als 
Baufläche sollte abgese-
hen werden. 

Dem LP wird ge-
folgt; auf Darstel-
lung als Baufläche 
wird komplett ver-
zichtet. 
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G Westl. Zweibrücker 
Straße bis Schlacht-
hof. 

Von einer Ausweisung als 
Baufläche sollte unbedingt 
abgesehen werden.  

Alternative: Neuordnung 
des Gewerbes und Sanie-
rung, Auslagerung der 
Kleingärten oder Konzent-
ration und Sanierung, Be-
seitigung des Mülls, Auf-
forstung freier Flächen. 

Dem LP wird ge-
folgt; auf Darstel-
lung als Baufläche 
wird komplett ver-
zichtet. 

 

1.2.4.3.3 Windenergienutzung 
Seitens der Landschaftsplanung wurde seinerzeit eine Fläche für die Errichtung von 
Windkraftanlagen südwestlich von Erlenbrunn vorgeschlagen, da in diesem Umfeld 
bereits ähnliche Anlagen (Obersimten) vorhanden sind und aus Sicht der Landschafts-
planung eine Verspargelung der Landschaft abgelehnt wird. 

Durch Inkrafttreten des Landesentwicklungsplans IV (LEP IV) und dessen Teilfort-
schreibung – Erneuerbare Energien, verbunden mit dem Raumordnungsplan IV 
(RROP IV) und seiner Teilfortschreibung 2014 sind die Rahmensetzungen für das 
Thema Windenergie nicht mehr mit jenen zum Zeitpunkt der Erstellung des Land-
schaftsplans vergleichbar (siehe Kapitel 1.2.4.3.3). 

1.2.4.3.4 Weitere Entwicklungsmaßnahmen 
Weitere von Seiten der Landschaftsplanung vorgeschlagene Entwicklungsmaßnah-
men sind dem entsprechenden Textteil und in den Themenplänen zu entnehmen. We-
sentliche Zielsetzungen sind: 

• Freihaltung des Außenbereiches 
• Ortsrandeingrünung, wichtig im Bereich von Gewerbe- und Industrieansiedlun-

gen 
• Sukzessiver Rückbau von ungenehmigten Bauten im Außenbereich 
• Reaktivierung von Baulücken und Industriebrachen 
• Baulückenschließung in erschlossenen Baugebieten, z. B. Torweg  

 

Der vorliegende FNP-Entwurf behandelt diese Aussagen wie folgt: 

Den Vorschlägen der Landschaftsplanung wird gefolgt. Auf eine kartographische 
Übernahme in den Flächennutzungsplan wird verzichtet. Es wird auf die Darstellungen 
in Fachplan 12 „Entwicklung und Maßnahmen – Siedlungsraum / Grünflächen / Erho-
lung / Landschaftsbild“ des Landschaftsplanes verwiesen. 
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1.2.4.3.5 Aktuelle Ergänzungen der Landschaftsplanung 
Im Rahmen der Erstellung des FNP wurden ergänzend folgende Informationen von 
der unteren Naturschutzbehörde eingeholt. Diese hat insbesondere empfohlen, Teile 
des Felsalbtals, das Blümelbachtal mit Nebenbächen, das Eisweihertal und das Stein-
bachtal von Wald frei zu halten bzw. frei zu legen. Diese Bereiche sind im FNP jedoch 
nicht besonders gekennzeichnet sondern als „sonstige Flächen im Außenbereich“ dar-
gestellt. 

 

 
Abbildung 7 Frei zu haltende Talräume  
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen 

Umweltzustands, einschließlich der Umweltmerkmale der Ge-
biete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden 

2.1.1 Schutzgut Mensch 
- Lärm - 

Zur Lärmbelastung fanden und finden im Zuge der Umsetzung der europäischen Um-
gebungslärmrichtlinie („Richtlinie des europäischen Parlamentes und des Rates 
2002/49/EG vom 25. Juni 2002 über die Bewertung und Bekämpfung von Umge-
bungslärm) landesweit umfangreiche Untersuchungen statt. Erfasst sind Hauptver-
kehrsstraßen mit einem Verkehrsaufkommen von über sechs Millionen Kraftfahrzeu-
gen pro Jahr, Haupteisenbahnstrecken mit einem Verkehrsaufkommen von über 
60.000 Zügen pro Jahr, Großflughäfen, und Ballungsräume mit mehr als 250.000 Ein-
wohnern. Die Untersuchungen sind im Internet unter  
http://www.umgebungslaerm.rlp.de/mapserver_laermkartierung/index.php?left=laerm 
abrufbar. 

http://www.umgebungslaerm.rlp.de/mapserver_laermkartierung/index.php?left=laerm
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Abbildung 8 Lärmkartierung 2012 Rheinland-Pfalz –Mittelwerte in db(A) (Abruf 12.5.2015). 

 

Besondere Betroffenheit besteht in größeren Bereichen des Stadtgebiets von Pirma-
sens. Die Erstellung eines Lärmaktionsplans ist von Seiten der Stadt Pirmasens vor-
gesehen. 

Der FNP stellt nachrichtlich zwei Straßenplanungen mit Umgehungscharakter dar  

• Verlängerung L600 nach Süden in Richtung Erlenbrunn – Nr. 1 in   
Abbildung 8 

• Verlängerung L484 - Ortsumgehung Niedersimten – Nr. 2 in Abbildung 8.  

Beide Planungen sind nicht durch den FNP gesteuert. Sofern die geplanten Straßen 
realisiert werden, führt dies in Niedersimten zu einer Verringerung des Durchgangs-
verkehrs und damit zu einer Reduzierung der Lärmbelastung für die Bevölkerung. Im 
Bereich Anschlussstelle Ruhbank ist eine Neu- bzw. Mehrbelastung möglich. Soweit 
durch beide Straßenbaumaßnahmen insgesamt eine Verringerung des Durchgangs-
verkehrs im Stadtgebiet erreicht werden kann, wirkt sich dies positiv auf das unmittel-
bare Wohnumfeld der Einwohner im Entlastungsbereich aus. 

 

1 
2 

1 L 600 Südumgehung Pirmasens 

2 L 484 Ortsumgehung Niedersimten 



            Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens – Umweltbericht zur Feststellung   

Umweltbericht_zum_FNP_Ausfertigung.docx 36 

 

- Luftreinheit - 

(siehe Kapitel Schutzgut Klima, Luft 2.1.5) 

- Radonpotenzial6 - 

Die Siedlungsfläche von Pirmasens weist überwiegend ein erhöhtes Radonpotenzial 
(40-100 kBq/cbm7) auf. Hinzu kommen Bereiche entlang von tektonischen Störungs-
linien, die darüber hinaus auch ein lokal erhöhtes Radonpotenzial gegeben ist (>100 
kBq/cbm). 

                                            
6 „Radon ist ein radioaktives Edelgas, das aus dem natürlich vorkommenden, radioaktiven Schwerme-

tall Uran entsteht. Uran ist, wenn auch nur in geringer Konzentration, überall in der Erdkruste vorhan-
den, weshalb auch Radon als dessen Folgeprodukt dort überall entsteht. Das gasförmige Radon 
gelangt mit der Bodenluft über Klüfte und den Porenraum im Gestein und Boden in Gebäude. Ist das 
Radon erst im Gebäude lagern sich die ebenfalls radioaktiven metallischen Zerfallsprodukte an 
feinste Staubpartikel in der Raumluft an und können lange Zeit in der Luft schweben und eingeatmet 
werden. 

Radioaktive Stoffe wie Radon und seine Zerfallsprodukte senden ionisierende Strahlen aus, die die 
Zellen eines lebenden Organismus schädigen können. Beim Atmen werden die luftgetragenen Aero-
sole mit den anhaftenden Radon-Folgeprodukten hauptsächlich in den Bronchien der Lunge abgela-
gert. Die radioaktiven Radon-Folgeprodukte zerfallen dort in der direkten Nähe der Zellen und schä-
digen dadurch das empfindliche Lungengewebe. Radon und seine Folgeprodukte verursachen etwa 
40 % der natürlichen Strahlenbelastung. Sind Menschen langfristig und dauerhaft dieser Strahlung 
ausgesetzt können daraus erhöhte Risiken einer Erkrankung an Lungenkrebs resultieren.“ 
(http://www.lgb-rlp.de/radonprognosekarte.html). 

7 Maßeinheit für radioaktive Strahlung. 

http://www.lgb-rlp.de/radonprognosekarte.html
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Abbildung 9 Radonpotenzial (Quelle: http://mapclient.lgb-rlp.de///?app=lgb&view_id=5 - Abruf 

12.5.2015). 

 

„Das geogene Radonpotenzial soll in seiner Auswirkung bei bestehenden und geplan-
ten Siedlungsflächen beachtet werden. Die Regionalplanung berücksichtigt derartige 
Radonverdachtsgebiete bei der Ausweisung der besonderen Funktion Wohnen und 
von Vorrangbereichen Wohnen.“ (G 117) (RROP IV S. 67) 

- Siedlungsstruktur - 

„Die Siedlungsstruktur lässt nur indirekt und im Sinne allgemeiner Indizien Rück-
schlüsse zum Zustand der Umwelt und Risiken der menschlichen Gesundheit zu. Wie 
aber auch die Strategische Umweltprüfung (SUP) zum LEP IV erläutert, weist die 
Kennzeichnung verdichteter Bereiche aber doch auf Gebiete hin, die schon durch die 
dort gegebene bauliche Dichte und notwendige Infrastruktur unvermeidlich auch hö-

http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=5
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here Umweltbelastungen verschiedener Art erwarten lassen. Hoch verdichtete Berei-
che stellt das LEP IV innerhalb der Region Westpfalz auf dem Gebiet der Städte Kai-
serslautern und Pirmasens dar.“ (RROP IV S. 67)  

- Art der baulichen Nutzung - 

Projiziert auf die Flächennutzungsplanung kommen als Instrumente vor allem die Ver-
meidung von Nutzungskonflikten und nachbarschaftlichen Störungen durch die Steu-
erung der Art der baulichen Nutzung in Frage. 

So waren im FNP 1982 der Stadt Pirmasens zahlreiche gewerbliche Bauflächen im 
Innenbereich in unmittelbarer Nachbarschaft zu Wohnbauflächen vorhanden. Dies 
waren zumeist Betriebsstandorte kleiner Schuhfabriken und Zulieferer der Schuhin-
dustrie. 

Diese bauliche Gemengelage wird im FNP weitgehend korrigiert. So verbleiben nur 
noch wenige große aktive Betriebsstandorte im Innenstadtbereich mit einer Darstel-
lung als gewerbliche Bauflächen. Die Neuansiedlung potenziell störender Betriebe 
kann somit deutlich leichter auf besser geeignete Gewerbeflächen in der Siedlungs-
peripherie gelenkt werden. 

Wo der FNP Mischbauflächen darstellt, haben diese oft eine deutlich wohnbauliche 
Prägung. Hier ist i.d.R. Verkehrslärm die dominierende Wirkung. 
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Abbildung 10 ehemalige Gewerbeflächen im Innenbereich im FNP 

 

- Erholung, Freiräume - 

Bestand: 

Das Stadtgebiet von Pirmasens gliedert sich in die Kernstadt und deutlich dörflich ge-
prägte Vororte. 

In den Vororten ist eine ausreichende Versorgung mit Grün- und Freiflächen gegeben. 
Im FNP dargestellt sind hier überwiegend die öffentlichen Grünflächen (insbesondere 
Friedhöfe, Kleingärten und Sportanlagen) sowie in Niedersimten das über einen Be-
bauungsplan als Kleingärten ausgewiesene Gebiet „Rappeneck und Am Alten Keller“. 

Im teilweise dicht bebauten Stadtkern (Zentrum, Horeb, unteres Winzler Viertel) be-
steht ein gewisses Defizit an privaten Grünflächen oder von erholungswirksamen öf-
fentlichen Grünflächen im direkten Wohnumfeld.  
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Für die Bewohner der Kernstadt von Pirmasens dienen folgende Grünanlagen als 
wohnungsnahe Frei- und Erholungsflächen: 

• Strecktalpark 
• Alter Friedhof 
• Neufferpark 
• Waldfriedhof 
• Freizeitflächen um den Eisweiher 

 
Abbildung 11 Grünflächen innerhalb und im Umfeld der Kernstadt sowie Naturpark Pfälzerwald 

 

Besonders bedeutsam für die Naherholung ist zudem der Pfälzerwald, der im Osten 
der Stadt unmittelbar an den Siedlungskörper heranreicht. 

Planung: 

Im Kernstadtbereich ergeben sich durch den Rückbau nicht mehr marktgängiger Ge-
bäude Potenziale für eine gezielte grüngestalterische Auflockerung (z. B. Joseph-
Krekeler-Platz als gestaltete Freifläche vor dem ‚Kulturzentrum Alte Post‘ nach Abriss 
des ehemaligen ‚Hotel Matheis‘). 

Das Angebot an größeren öffentlichen Grünflächen wird als ausreichend angesehen, 
so dass eine Neuanlage nicht erforderlich ist. Hier ist durch Etablierung von gastrono-
mischen Angeboten in den großen Grünanlagen eine weitere Aufwertung möglich. 



            Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens – Umweltbericht zur Feststellung   

Umweltbericht_zum_FNP_Ausfertigung.docx 41 

 

Besondere Bedeutung hat die dauerhafte Erhaltung der Funktion und Qualität des 
Pfälzerwaldes als Erholungswald mit intaktem Landschaftsbild. So sollen hier großflä-
chige Rodungen im Rahmen der forstlichen Bewirtschaftung wie auch die Errichtung 
von Großwindrädern unterbleiben. 

- Windenergie - 

Der FNP stellt keine Sonderbauflächen Windenergie dar. Eine entsprechende 
‚Standortuntersuchung für Windenergieanlagen zur Steuerung der Windenergienut-
zung im Außenbereich‘ (Rothhaar, 2015) ist im Rahmen der Flächennutzungsplanung 
erfolgt. Das zentrale Ergebnis dieser Untersuchung war, dass keine restriktionsfreien 
Flächen von ausreichender Größe im Stadtgebiet vorhanden sind, auf denen die er-
forderliche Anzahl von mindestens drei Großwindräder im räumlichen Verbund errich-
tet werden können. 

2.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen 
- Schutzgebiete - 

Das Bundes- und das Landesnaturschutzgesetz kennen verschiedene Möglichkeiten, 
Schutzgebiete zur dauerhaften Sicherung von Teilen von Natur und Landschaft aus-
zuweisen.  

In Kapitel 1.2.2 sind die Schutzgebiete nach nationalem und europäischem Natur-
schutzrecht dokumentiert. 

- Biotopverbund - 

Im Landschaftsprogramm der Obersten Naturschutzbehörde erfolgt die naturschutz-
fachliche Darstellung der für den landesweiten Biotopverbund geeigneten Flächen. 



            Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens – Umweltbericht zur Feststellung   

Umweltbericht_zum_FNP_Ausfertigung.docx 42 

 

 
Abbildung 12 Flächen des landesweiten Biotopverbunds (Quelle: RROP IV nach LANIS). 

 

Der Regionale Raumordnungsplan konkretisiert den landesweiten Biotopverbund 
durch Darstellung von Vorranggebieten (Z15) und Vorbehaltsgebieten (G16). 
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Abbildung 13 Vorranggebiete und Vorbehaltsgebiete Regionaler Biotopverbund (Quelle: RROP IV) 

 

Für diese ist im RROP IV S. 28 formuliert: 

„Z15 Innerhalb der Vorranggebiete für den regionalen Biotopverbund sind nur 
Vorhaben und Maßnahmen zulässig, die mit der Vorrangfunktion auf Dauer 
vereinbar sind und der Sicherung und Entwicklung eines kohärenten Bio-
topverbundes dienen. Durch die raumordnungsrechtliche Sicherung der Flä-
chen für das Biotopverbundsystem werden hierauf abgestimmte Weiterent-
wicklungen rechtmäßiger und ordnungsgemäß ausgeübter Nutzungen der 
Land- und Forstwirtschaft nicht berührt. 
G16 Innerhalb der Vorbehaltsgebiete für den regionalen Biotopverbund soll-
ten Maßnahmen zur Aufwertung und Neuentwicklung potenziell geeigneter 
Flächen, welche künftig Funktionen im Biotopverbund übernehmen sollen, 
verwirklicht werden. Dies gilt insbesondere für sich aus der Bauleitplanung 
und Einzelprojekten ergebende kompensatorische Forderungen im Sinne der 
Eingriffs/Ausgleich- Regelung - soweit nicht anderweitig sinnvoller umzuset-
zen. Ordnungsgemäß ausgeübte Nutzungen der Land- und Forstwirtschaft, 
bleiben – sofern nicht anders miteinander vereinbart/abgestimmt – hiervon 
unberührt.“ 

 

 

Vorranggebiet 

Vorbehaltsgebiet 
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Die Konkretisierung des regionalen Biotopverbundes auf kommunaler Ebene ist Auf-
gabe des Landschaftsplans. Dieser datiert in seiner letzten Fortschreibung auf das 
Jahr 2004, so dass eine direkte Umsetzung des Biotopverbundes im Planungssystem 
aufbauend auf LEP IV und RROP IV nicht gegeben ist. 

Der Landschaftsplan behandelt das Thema Biotopverbund u.a. im Rahmen der Aus-
gleichskonzeption (Kapitel 13): 

„Ausgleichskonzept / Vorschlag für die Zuordnung zu Eingriffsflächen 
Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens stellt die Bereiche dar, die sich für 
Ausgleichsmaßnahmen eignen und enthält Vorschläge für die dort durchzu-
führenden Maßnahmen sowie für die Zuordnung zu entsprechenden Ein-
griffsflächen (siehe Tabelle im Anhang „Bewertungsverfahren des Kompen-
sationsbedarfs“, Erfassungsbögen zu den Baugebieten und Plan Nr. 13 „Aus-
gleich und Ersatz“). Somit liegt ein geeignetes Eingriffs - Ausgleichs-Konzept 
vor, das im Rahmen der Eingriffsregelung der Bauleitplanung Anwendung fin-
den kann. 
Im Vordergrund, bei der Ausgleichsflächenwahl, stehen Biotopverbund und 
die Einbindung von möglichen Ausgleichsmaßnahmen in ein sinnvolles Ge-
samtkonzept zum Schutz und zur Pflege von Natur und Landschaft. 
 
Kompensationsflächen- und Maßnahmen 
Durch die Kompensationsflächen und -maßnahmen soll auf den derzeit wert-
vollen Flächen ein Biotopverbundkonzept aufgebaut werden, als Gerüst und 
Stabilisierung dieser bereits vorhandenen Flächen, durch Vergrößerung und 
Vernetzung. Eine Vernetzung kann durch punkt- (z. B. Gebüsche), linien- (z. 
B. Feldgehölze) und flächenförmige Biotope (z. B. Streuobstwiesen), die als 
Trittsteine dienen, erfolgen. 
Dabei werden auf der Ebene der Landschaftsplanung lediglich größere 
Räume abgegrenzt, in denen Kompensationsmaßnahmen durchgeführt wer-
den können. Eine genauere Darstellung ist nicht erwünscht, da dies die Pla-
nungsebene der Landschaftsplanung zu sehr binden würde. 
Bezüglich der Art des Ausgleichs ist mit der Forderung nach funktionalem 
Ausgleich nicht unbedingt gemeint, dass die gleichen Biotoptypen wiederher-
gestellt werden müssen. (Durch die Schaffung anderer Biotoptypen können 
die Beeinträchtigungen der Funktionen ebenfalls ausgeglichen werden.)  
Für das Plangebiet der Stadt Pirmasens erscheinen folgende Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen sinnvoll: 
 - Renaturierung von Quellen 
ausgenommen werden sollten Quellfassungen mit  kulturhistorischer Bedeu-
tung 
- Renaturierung von Fließgewässern 
- Ankauf von Uferflächen zur Entwicklung der Gewässerdynamik 
diese Maßnahme sollte sich auf Gebiete und Flächen konzentrieren, die aus 
der Bewirtschaftung genommen werden oder worden sind 
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- Anlage von Auenwald 
ausgenommen werden sollten Bereiche, deren derzeitige  Biotopstruktur ge-
schützt oder ökologisch besonders bedeutsam ist, oder Zonen, die für das 
Landschaftsbild relevant sind 
- Umwandlung von Nadelforsten und Mischforsten in Laubwald, und Auffors-
tung von  Laubwald 
- Entwicklung von Feldgehölzstrukturen in intensiv agrarlich genutzten Berei-
chen zur Biotopvernetzung 
- Extensivierung intensiv genutzter Bereiche (z. B. Umwandlung von Acker-
land in extensiv genutztes Grünland) 
- Eingrünung von Ortsrändern 
- Entwicklung von Grünzäsuren 
dabei sollen vorhandene Grünzüge entwickelt bzw. ergänzt werden sowie 
durch Grünzäsuren das Gebiet sinnvoll strukturiert werden 
- Anlage von Obstwiesen 
Obstwiesen sind Biotoptypen, die auf eine regelmäßige Nutzung angewiesen 
sind, wenn sie langfristig ökologisch wirksam sein sollen. Bei ihrer Anlage ist 
es daher unbedingt erforderlich, die spätere Nutzung oder allenfalls Pflege 
von vorneherein sicherzustellen. Die Anlage einer Obstwiese ohne Nutzungs-
konzeption ist verfehlt 
- Anlage von Alleen 
- Entsiegelung (v.a. Stadtbereich) 
- Durchgrünung im Stadtbereich 
(Landschaftsplan Pirmasens, S.215 ff.)“ 

 

Die zugehörigen Darstellungen erfolgen in Plan 13 „Ausgleich und Ersatz“ des Land-
schaftsplans.  

- Biotopkataster – 

Das landesweite Biotopkataster wurde 2006-2011 erhoben. 

„Die Kartierung baut auf den vorhandenen Daten der alten Biotopkartierung 
auf und aktualisiert, konkretisiert und korrigiert diese. Die substantiellen Bio-
toptypen (diejenigen, die die Schutzwürdigkeit bedingen) werden separat er-
fasst und abgegrenzt (Objektklasse "BT"). Dazu werden formalisiert Sachda-
ten erhoben. Diese Biotoptypen sind die § 30 (Bundesnaturschutzgesetz) -
Biotoptypen, die FFH- Lebensräume und weitere, teilweise für konkrete Be-
arbeitungsgebiete vorab abzustimmende „schutzwürdige“ Biotoptypen. 
Ebenso erfolgt eine formalisierte Beschreibung der schutzwürdigen Biotope 
(Objektklasse BK), die auf der automatisierten Zusammenfassung der Bio-
toptypendaten aufbaut.“  
(Quelle: http://www.naturschutz.rlp.de/?q=biotopkataster) 

http://www.naturschutz.rlp.de/?q=biotopkataster
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Abbildung 14 Flächen und Objekte der Biotopkartierung (Quelle: RROP IV nach LANIS). 

 

- Gesetzlich geschützte Biotope § 30 BNatSchG und § 15 LNatSchG Rhein-
land-Pfalz 2015 - 

Das Bundesnaturschutzrecht stellt bestimmte Biotope unter einen Pauschalschutz. 
Dort heißt es: 

„(1) Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeu-
tung als Biotope haben, werden gesetzlich geschützt (allgemeiner Grund-
satz). 
(2) Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Be-
einträchtigung folgender Biotope führen können, sind verboten: 
1. natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Binnenge-
wässer einschließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden na-
türlichen oder naturnahen Vegetation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen 
Verlandungsbereiche, Altarme und regelmäßig überschwemmten Bereiche, 
2. Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und binsenreiche 
Nasswiesen, Quellbereiche, Binnenlandsalzstellen, 
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3. offene Binnendünen, offene natürliche Block-, Schutt- und Geröllhalden, 
Lehm- und Lösswände, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Bors-
tgrasrasen, Trockenrasen, Schwermetallrasen, Wälder und Gebüsche tro-
ckenwarmer Standorte, 
4. Bruch-, Sumpf- und Auenwälder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschutt-
wälder, subalpine Lärchen- und Lärchen-Arvenwälder, 
5. offene Felsbildungen, alpine Rasen sowie Schneetälchen und Krummholz-
gebüsche, 
6. Fels- und Steilküsten, Küstendünen und Strandwälle, Strandseen, Bodden-
gewässer mit Verlandungsbereichen, Salzwiesen und Wattflächen im Küs-
tenbereich, Seegraswiesen und sonstige marine Makrophytenbestände, 
Riffe, sublitorale Sandbänke, Schlickgründe mit bohrender Bodenmegafauna 
sowie artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgründe im Meeres- und Küs-
tenbereich.“ 

Das aktuelle Landesnaturschutzgesetz erweitert diese Auflistung: 

„(Ergänzung zu und Abweichung von § 30 Abs. 2 und 3 BNatSchG) 
(1) Weitere gesetzlich geschützte Biotope im Sinne des § 30 Abs. 2 Satz 2 
BNatSchG sind: 
Felsflurkomplexe, 
Binnendünen, soweit diese von § 30 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG nicht er-
fasst sind, 
Magere Flachland-Mähwiesen, Berg-Mähwiesen und Magerweiden im Au-
ßenbereich.“ 
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Abbildung 15 Flächen und Objekte mit Pauschalschutz nach §30 BNatSchG (Quelle: LANIS). 

 

- Vorkommen von windkraftsensiblen Vogelarten und Fledermäusen - 

Im Rahmen der „Standortuntersuchung für Windenergieanlagen zur Steuerung der 
Windenergienutzung im Außenbereich unter der Berücksichtigung der Teilfortschrei-
bung Erneuerbare Energien des LEP IV“ (Rothhaar, 2015) wurde im Jahr 2014 ein 
artenschutzrechtliches Gutachten zur „Analyse potenzieller Standorte für Windener-
gieanlagen – Fokus Avifauna und Fledermäuse“ erstellt (Wilhelmi, 2014). Im Folgen-
den sind Auszüge aus der Zusammenfassung dieses Gutachtens wiedergegeben. 
(Die zugehörigen Karten sind im Originalgutachten eizusehen.) 

 Biotopschutzobjekte 
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Abbildung 16 Eignungsflächen mit potenziellen Erweiterungen in Natura 2000-Gebiete zur arten-

schutzrechtlichen Beurteilung (Quelle: (Rothhaar, 2015), S. 31). 

 

 

Ausschlussfreie Gebiete

Erweitere Eignungsgebiete
in Natura 2000-Flächen  
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- Der Landschaftsplan Pirmasens beinhaltet folgende Karten zu Arten und Bi-
otopen -8 

  
Abbildung 17 Arten und Biotopschutz – Bestand der Schutzgebiete und-objekte, Flächen mit wesent-

licher Bedeutung (Landschaftsplan Pirmasens) 

                                            
8 (Zur besseren Lesbarkeit sei auf die Originaldokumente verwiesen.) 
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Abbildung 18 Arten und Biotopschutz – Konflikte (Landschaftsplan Pirmasens) 



            Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens – Umweltbericht zur Feststellung   

Umweltbericht_zum_FNP_Ausfertigung.docx 57 

 

2.1.3 Schutzgut Boden 
„Böden sind Lebensgrundlage und Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Men-
schen und üben als zentrales Umweltmedium vielfältige Funktionen im Öko-
system aus. Sie benötigen Jahrtausende um sich aus dem Gestein durch 
physikalische, chemische und biologische Verwitterungs- und Umwandlungs-
prozesse unter dem Einfluss von Klima und Vegetation zu bilden und können 
in nur wenigen Augenblicken zerstört oder geschädigt werden. Vor diesem 
Hintergrund bildet der vorsorgende Bodenschutz einen Schwerpunkt des ge-
setzlichen Schutzauftrags und zielt vornehmlich auf den Schutz der vielfälti-
gen Funktionen des Bodens, z. B. als Lebensraum, als Regler im Wasser- 
und Nährstoffkreislauf, als Filter, Puffer und Speicher für Stoffe oder als Ar-
chiv der Natur- und Kulturgeschichte (Bundes-Bodenschutzgesetz 
BBodSchG 1998) (LABO, 2009) S.1.“ 

 

Auf Betrachtungsebene der Flächennutzungsplanung werden in diesem Umweltbe-
richt folgende Faktoren betrachtet: 

• Natürlichen Bodenfunktionen 
• Flächenverbrauch/Versiegelung 
• Bodenbelastung 

 

 

- Natürliche Bodenfunktionen - 

Das Geologische Landesamt Rheinland-Pfalz stellt Grundlagedaten zur Bodenfunkti-
onsbewertung für die Raum- und Bauleitplanung zur Verfügung (Landesamt für 
Geologie und Bergbau, 2013). 
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Abbildung 19 Bodenfunktionsbewertung für die Raum- und Bauleitplanung Methode 242 (Daten des 

geologischen Landesamtes Rheinland-Pfalz) 

„Die Methode "Bodenfunktion: Gesamtbewertung für die Raum- und Bauleit-
planung" beruht auf der Klassifizierung der Einzelmethoden "Standorttypisie-
rung für die Biotopentwicklung", "Ertragspotenzial", "Feldkapazität" sowie 
"Nitratrückhalt" mit anschließender Aggregierung in die Klassen des Gesamt-
Bodenfunktionserfüllungsgrades von 1 (sehr gering) bis 5 (sehr hoch). Aus-
schluss- und Fehlerflächen, für die keine Bodenfunktionsbewertung ermittelt 
werden kann, wird die Klasse 0 (nicht bewertet) zugeordnet. Die Karten der 
Gesamtbewertung für die Raum- und Bauleitplanung stehen ausschließlich 
für die landwirtschaftlich genutzten Flächen zur Verfügung.“ 

 

- Flächenverbrauch / Versiegelung - 

Die Neuplanung FNP der Stadt Pirmasens bedingt gegenüber dem FNP 1982 und 
seinen genehmigten Änderungen eine Verringerung der vorgesehenen Siedlungsflä-
che. Damit ist i.d.R. auch eine Reduzierung der möglichen Versiegelungsfläche um 
ca. 53,5 ha verbunden. 
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Abbildung 20 Vergleich der Außenentwicklung FNP 1982 und FNP neu 

 

Der FNP stellt nachrichtlich zwei Straßenplanungen mit Umgehungscharakter dar 
(Verlängerung L600 – [bereits in FNP 1982] - nach Südosten in Richtung Erlenbrunn; 
Verlängerung L484 - Ortsumgehung Niedersimten). Diese sind jedoch nicht durch den 
FNP gesteuert und unterliegen bei einer eventuellen Realisierung einer eigenen Um-
weltprüfung.  

 

- Bodenbelastung – 

Altlasten i.S.d. Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG § 2 Abs. 5) 

„1. Altablagerungen: Stillgelegte Abfallbeseitigungsanlagen sowie Grund-
stücke, auf denen Abfälle behandelt, gelagert oder abgelagert worden sind, 
und   

 

L484 

L600 
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2. Altstandorte: Grundstücke stillgelegter Anlagen und sonstige Grundstü-
cke, auf denen mit umweltgefährdenden Stoffen umgegangen worden ist, 
ausgenommen Anlagen, deren Stilllegung einer Genehmigung nach dem 
Atomgesetz bedarf, durch die schädliche Bodenveränderungen oder sonstige 
Gefahren für den Einzelnen oder die Allgemeinheit besteht.“ 

Die Erfassung der Altablagerungen wurde im Rahmen einer systematischen Erhe-
bung flächendeckend für Rheinland-Pfalz durchgeführt. Sie war im Jahr 1990 Groß-
teils abgeschlossen. Die darin erfassten Altablagerungen sind als „altlastverdächtige 
Flächen“ eingestuft. 

Die Altstandorterfassung umfasst die Erhebung sämtlicher Flächen, auf denen wäh-
rend ihrer gewerblichen Nutzung, industriellen oder militärischen Nutzungsgeschichte 
mit umweltgefährdenden Stoffen oder Abfällen umgegangen wurde und somit ein Po-
tenzial für schädliche Bodenveränderungen besteht. 

Diese Ersterhebungen zum Gewerblichen Altstandortkataster des Landes Rhein-
land-Pfalz9 war in Pirmasens im Jahr 2005 abgeschlossen. Gemäß dem zu diesem 
Zweck entwickelten Landeskonzept finden die Erhebungen in einem mehrstufigen 
Verfahren statt. Die anschließende vertiefende Erhebung ist noch nicht erfolgt. 

Aufgrund der früher über ganz Pirmasens verteilten Schuhproduktions- und Zuliefer-
standorte wurden in Pirmasens sehr viele Altstandorte ersterhoben. 

Die Bewältigung der militärischen Konversion hat in Rheinland-Pfalz einen sehr ho-
hen Stellenwert, wegen der Vielzahl militärischer Einrichtungen in den Kommunen. 
Deshalb gibt es auch ein landeseinheitliches Vorgehen in der Frage der Altlastener-
kundung. Sogenannte Konversions-Altlasten-Arbeitsgemeinschaften (KoAG), in de-
nen neben dem Grundstückseigentümer und den Fachbehörden auch die Kommunen 
vertreten sind (so auch im Fall der Konversion Husterhöhe), lenken die Erkundung 
und Sanierung. 

Aufgrund der Jahrzehnte dauernden militärischen Vornutzung mit teilweiser Umwelt-
relevanz waren nach der Freigabe wesentlicher Flächen im Jahr 1997 auch an der 
Husterhöhe die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen durchzuführen: 

 

 

 

                                            
9 Landesamt für Umweltschutz und Gewerbeaufsicht (Hrsg.) (1998): Erhebung von Gewerblichen Alt-

standorten in Rheinland-Pfalz, Teil I: Ersterhebung. 
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Tabelle 9 Ablaufschema Gefahrerforschung Konversionsaltlasten Husterhöhe. 

ERSTERFASSUNG UND BEWER-
TUNG 

Beauftragung eines Fachbüros durch 
das LfUG (1998) 

ORIENTIERENDE UNTERSUCHUN-
GEN 

Gefahrerforschung Verdachtsflächen 
durch Fachgutachter (Feldarbeiten, Pro-
benahme, Analytik, Berichte; 1999)  

DETAILUNTERSUCHUNGEN bei Bestätigung des Gefahrverdachts, 
durch Fachgutachter (s.o.; 2000)  

SANIERUNGSUNTERSUCHUNGEN bei Handlungsbedarf wegen Bodenkon-
taminierungen, durch Fachgutachter (ab 
2000)  

ALTLASTENSANIERUNG DURCH 
DEN BUND 

abgestimmt auf Erschließung und Ver-
marktung der Liegenschaft (2000 – 
2011)  

 

Im 1. Halbjahr 2011 wurden die letzten bekannten Bodenkontaminierungen saniert. 
Insgesamt blieben Zahl und Umfang der zu dekontaminierenden Bereiche überschau-
bar.  

Das Gelände des ehemaligen Güterbahnhofes ist ein Altstandort. Grundstückseigen-
tümer ist die Deutsche Bahn. Konkrete Sanierungsplanungen des Eigentümers sind 
nicht bekannt.  

Ehemalige Hausmülldeponien der Vororte, Bauschuttablagerungen und Trümmer-
schuttauffüllungen nach dem 2. Weltkrieg sind über eine Umwelthaftpflichtversiche-
rung abgesichert. Eine Darstellung im FNP ist nicht vorgesehen. 

Die Fachkarte des Landschaftsplanes Pirmasens hat folgende Inhalte: 
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(Legende siehe Folgeseite) 
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Abbildung 21 Böden – Gefährdung (Landschaftsplan Pirmasens). 

2.1.4 Schutzgut Wasser 
- Grundwasser und Wasserversorgung - 

Die Versorgung des Stadtgebietes mit Trinkwasser erfolgt durch die Stadtwerke Pir-
masens. Das Wasser stammt aus Quellen im Pfälzer Wald. 

Die Versorgung wird über zwei Wasserwerke und ihre zugehörigen Brunnen, Leitun-
gen und Speicherbehälter gedeckt. 

• Wasserwerk Eichköpfchen (zwischen Ruhbank und Lemberg) mit Wasser-
schutzgebiet (WSG) Oberes Rodalbtal 

• Wasserwerk Rodalben, WSG Rodalben und WSG Riegelbrunner Eck (bei 
Münchweiler a.d. Rodalb) 

Wasserspeicher im Stadtgebiet sind: Wasserturm Erlenbrunn, sowie die Hochbehälter 
auf der Husterhöhe und dem Horeb. 

Ein auch langfristig ausreichendes Grundwasserdargebot und die gesicherte Wasser-
qualität sind gegeben. 

Zum Versorgungsgebiet gehören auch die Verbandsgemeinden Rodalben und Tha-
leischweiler-Wallhalben. 
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Abbildung 22 Versorgungsstruktur 2010 Prognosekarte (Quelle: Wasserversorgungsplan Teilgebiet 

8, Auszug aus Karte 4: Versorgungsstruktur – Rohwassergewinnung – Fremdbezug 
2010). 

 

Tabelle 10 Trinkwassergewinnungsgebiete der Stadt Pirmasens (Quelle: Wasserversorgungsplan 
Teilgebiet 8, S. 28). 
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Tabelle 11 Trinkwasserbedarfsanalyse der Stadt Pirmasens (Quelle: Wasserversorgungsplan 
Teilgebiet 8, S.29). 

 

Abgabe an 
Bevölkerung

Abgabe an 
Großabnehmer

Netzverluste, 
Löschwasser-
bereitstellung 
und 
Eigenbedarf

Bilanz im Teilgebiet Pirmasens

Rohwasser-
förderung

Genutztes 
Grund-
wasser-
dargebot

Dargebots-
reserve

 
Abbildung 23 Bilanzkomponenten der Wasserversorgung (Quelle: Wasserversorgungsplan Teilge-

biet 8, Auszug aus Karte 5, verändert). 
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Für weiterführende Informationen sei auf den Wasserversorgungsplan10 (WVP) und 
die jährlichen Geschäftsberichte der Stadtwerke Pirmasens hingewiesen. 

Im Jahr 2010 haben die Stadtwerke Pirmasens ein neues Trinkwasserkonzept erar-
beitet. Im Zeitlauf von 10 Jahren ist vorgesehen, einzelne Wasserhochbehälter (zu-
nächst Wasserturm Fehrbach und Hochbehälter Husterhöhe) außer Betrieb zu neh-
men und durch Netzpumpen zu ersetzen, andere Hochbehälter zu sanieren sowie die 
Wasseraufbereitung im Wasserwerk Rodalben zu erneuern. 

 
Abbildung 24 Gewässernetz und Schutzgebiete Trinkwasserförderung  

 

                                            
10 Ministerium für Umwelt und Forsten Reinland-Pfalz (Hrsg.) (2003):Wasserversorgungsplan Rhein-

land-Pfalz - Teilgebiet 8 Landkreis Südwestpfalz, Kreisfreie Stadt Zweibrücken, Kreisfreie Stadt 
 Pirmasens.- Mainz. 

(Der WVP wird vom Landesamt in Zusammenarbeit mit den Regionalstellen der Struktur- und Geneh-
migungsdirektionen Nord und Süd erarbeitet und vom Ministerium für Umwelt, Forsten und Verbrau-
cherschutz herausgegeben.  

Die Wasserwirtschaftsverwaltung stellt auf der Grundlage des § 50 Landeswassergesetz einen Was-
serversorgungsplan (WVP) auf, der von den Wasserbehörden und kommunalpolitischen Entschei-
dungsträgern zur überregionalen Grundwasserbewirtschaftung und zur Sicherstellung der Trinkwas-
serversorgung benutzt wird). 

 



            Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens – Umweltbericht zur Feststellung   

Umweltbericht_zum_FNP_Ausfertigung.docx 67 

 

• Oberflächengewässer –  

Gewässerrenaturierungsprojekte fanden und finden an Felsalbe und Blümelbach statt. 
Sie werden überwiegend durch Kompensationsmaßnahmen für Straßenbauprojekte 
sowie über Ökokontomaßnahmen der Stadt Pirmasens finanziert. 

 
Abbildung 25 Gewässerrenaturierungsmaßnahmen (Quelle: Garten- und Friedhofsamt - Untere Na-

turschutzbehörde Stadt Pirmasens). 

 

Gebietsspezifische Maßnahmenvorschläge für Oberflächengewässer der EU-Was-
serrahmenrichtlinie (WWRL) bestehen für Felsalbe und Blümelbach. Diese sind  

• Maßnahmen zur Durchgängigkeit (Herstellung der Durchwanderbarkeit) 
• Maßnahmen zur Gewässermorphologie (Beschattung mit eigendynamischer 

Gewässerentwicklung, Verbesserung der Sohl- und Uferstruktur) 
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Abbildung 26 Maßnahmen zur Gewässermorphologie EU-WRRL (Quelle: Garten- und Friedhofsamt 

- Untere Naturschutzbehörde Stadt Pirmasens). 

 

Der ökologische Zustand der Oberflächengewässer ist auch im Bewirtschaftungsplan 
des Landes Rheinland-Pfalz beschrieben. 
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Abbildung 27 Ökologischer Zustand der Oberflächenwasserkörper Stand 2009 - Kartenauszug Be-

wirtschaftungsplan (Ministerium für Umwelt Forsten und Verbraucherschutz, 2009). 

 

Der Landschaftsplan Pirmasens formuliert folgende Entwicklungsziele für das Schutz-
gut Wasser: 

„1. Reduzierung des Versiegelungsgrades in bebauten Bereichen oder ge-
planten Baugebieten zur Verringerung des oberflächlichen Abflusses. 
Maßnahmen in diesem Bereich sind vordringlich, da sie die folgenden Ent-
wicklungsziele maßgeblich beeinflussen. Zur Regulierung der erhöhten Sied-
lungsabflüsse, wie z. B. im neuen Gewerbegebiet in Winzeln, wird von der 
Stadt Pirmasens der Bau bzw. die Modernisierung von Regenrückhaltebe-
cken favorisiert. Dies ist mit erheblichen Eingriffen in die Landschaft verbun-
den. 
2. Verbesserung der Gewässergüte durch  

• Beseitigung "wilder" Einleitungen, wie z. B. aus Freizeitgärten im Streck-
tal, 

• Verminderung des stoßweisen Eintrages von mit Abwasser vermisch-
tem Niederschlagswasser nach sommerlichen Starkregen. 

Nach den Erläuterungen des Ministeriums für Umwelt von 1993 zur Gewäs-
sergütekarte befindet sich ein Schwerpunkt der Abwasserbelastung von 
Fließgewässern in Rheinland-Pfalz an den Bächen im Raum Pirmasens. 
Wie bereits erwähnt, ist laut Regionalem Raumordnungsplan "...bei allen 
oberirdischen Gewässern mindestens die Gewässergüteklasse II sicherzu-
stellen." (RROP, S. 79). 
3. Revitalisierung von Quellen und Fließgewässern  
Naturnahe Quellbereiche sind Lebensräume hochspezialisierter Pflanzen 
und Tiere. Die Revitalisierung naturferner, gefasster Quellen ist zudem durch-
führbar, da die Begründung für den damaligen Ausbau, wie Nutzung des 
Wassers oder bessere landwirtschaftliche Bewirtschaftung des Quellenum-
feldes, häufig nicht mehr gegeben ist. Vom Rückbau ausgenommen werden 
sollten Quellfassungen mit kulturhistorischer Tradition (z. B. Knorrbrunnen). 
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Für die Revitalisierung von Bachläufen kommen im Plangebiet eine erhebli-
che Anzahl von Gewässerabschnitten in Frage. Neben der Verwirklichung 
von Zielen des Naturschutzes benötigen naturnahe Fließgewässer langfristig 
einen wesentlich geringeren Unterhaltungsaufwand. 
So wird derzeit der naturferne Blümelbach auf weiten Strecken 2 x jährlich im 
Bereich der Bachufer gemäht und das Schnittgut auf der Deponie kompos-
tiert. Derartige Arbeiten entfallen an naturnahen Gewässern. 
Das Konfliktpotential zu anderen Nutzungsansprüchen ist bei Revitalisierun-
gen von Bächen im Plangebiet relativ gering, da die Talräume weitgehend 
unbesiedelt sind und die landwirtschaftliche Nutzung überwiegend bereits seit 
etlichen Jahren aufgegeben wurde. 
4. Verstärkte Nutzung des Regenwassers als Brauchwasser vor allem in Neu-
baugebieten. 
5. Sanierung der Altablagerungen mit Einfluß auf Grund- oder Oberflächen-
wasser.“ 
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- Der Landschaftsplan Pirmasens beinhaltet folgende Karten zum Potenzial 

Wasser - 

 

  
(Legende siehe Folgeseite) 
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Abbildung 28 Wasser – Grundlagen und Konflikte (Landschaftsplan Pirmasens) 

2.1.5 Schutzgut Klima, Luft 
Die Informationen dieses Kapitels sind überwiegend dem Landschaftsplan Pirmasens 
entnommen, ohne dass Zitate ausdrücklich gekennzeichnet sind. Ergänzt sind diese 
mit aktuellen Ausführungen zur Luftreinheit. 

• Allgemeine klimatische Situation –  

Der Landschaftsplan beschreibt in Kapitel 5.5 sowie einer Themenkarte die klimati-
schen Verhältnisse von Ort und Region.  
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Abbildung 29 Klima – Grundlagen und Gefährdungen (Landschaftsplan Pirmasens). 
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Tabelle 12 Klimadaten Pirmasens (Landschaftsplan 2004, S.27) 
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• Bioklima – 

Abgesehen von einigen örtlich begrenzten Problembereichen (s.u.) kann das Bi-
oklima, das Aussagen zur Wirkung des Gesamtklimas auf den Menschen macht und 
in die Kategorien Schon-, Reiz- und Belastungsklima gegliedert wird, für den Raum 
Pirmasens überwiegend dem Schonklima zugeordnet werden. Nur in Teilen des Pfäl-
zerwaldes, insbesondere seinen Höhenlagen tritt Reizklima auf, das als reizschwach 
oder reizmild eingestuft werden kann.  

Für Schonklima ist eine geringe Abkühlungsgröße mit gedämpftem Tagesgang, eine 
mittlere Sonneneinstrahlung und eine hohe Luftreinheit charakteristisch.  

Das reizmilde oder reizschwache Reizklima der Mittelgebirgslagen von 400 bis zu ei-
ner Höhe von 600 Metern wird klimatherapeutisch als bedeutungsvoll eingestuft: Maß-
gebende Wirkungsfaktoren für diese klimatischen Bedingungen sind die relative Luft-
reinheit, gemäßigte Temperaturschwankungen, seltene extrem hohe Sommertempe-
raturen, Schwülearmut, höhere Windstärken und höhere Luftfeuchtigkeitswerte. Die 
Erholungseignung des Pfälzerwaldes hängt also im Wesentlichen mit seinen Klimaei-
genschaften zusammen, so dass Großemittenten in Luvlagen, wie die geplante Müll-
verbrennung, aus dieser Sicht eine kritische Beleuchtung erfahren müssen. 

• Lokal- bzw. Geländeklima –  

Die anfangs beschriebenen großklimatischen Wettereinflüsse werden durch lokale 
Gegebenheiten, wie z. B. die Beschaffenheit der Erdoberfläche, Unterschiede im Re-
lief u. a. mehr oder weniger stark abgewandelt. So werden die zum Untersuchungs-
gebiet zugehörigen Teile des Pfälzerwaldes und des Zweibrücker Westrichs zwei un-
terschiedlichen Klimabezirken zugeordnet. Gerade im Raum Pirmasens vermischen 
sich diese Einheiten, weisen jedoch z. T. noch typische Eigenschaften des einen oder 
anderen Klimabezirkes auf. So ist z. B. der Zweibrücker Westrich, insbesondere seine 
Kuppen, mit längeren kalten Wintern und wärmeren Tagesstunden im Sommer konti-
nentaler ausgeprägt als der Pfälzerwald. Dieser hat aufgrund seiner höheren Lage 
einen größeren Niederschlag aufzuweisen als der trockenere Westen. Innerhalb die-
ser klimatischen Raumeinheiten treten, oft auch anthropogen beeinflusst, z. T. erheb-
liche gelände- und kleinklimatische Differenzierungen auf. So weisen z. B. die Talla-
gen mit ihren im Jahresmittel niedrigeren Temperaturen und ihrem Hang zur Nebelbil-
dung andere klimatische Bedingungen auf, als die Hochflächen oder südexponierten 
Hänge. Diese wieder unterscheiden sich erheblich vom Klima im Siedlungsbereich. 
Die Kenntnis dieser Klimaverhältnisse bildet eine Grundlage für planerische Entschei-
dungen wie z. B. Siedlungsentwicklung. Aufgrund der Topographie, Inklination, Expo-
sition, des Bewuchses und der Bebauung können über das Planungsgebiet von Pir-
masens folgende klimatische Aussagen getroffen und folgende klimatische Raumein-
heiten abgegrenzt werden (s. auch Klimakarte): 
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Frischluftentstehungsgebiete:  

Den großflächigen, zusammenhängenden Waldgebieten, besonders im Osten des 
Planungsgebietes kommt eine große Bedeutung für die Frischlufterneuerung zu. Dies 
gilt auch für die meist flächig bewaldeten Hangkanten der Täler. Für den Stadtbereich 
von Pirmasens erfüllen größere Vegetationsflächen auch eine Funktion als Frischluf-
tentstehungsgebiet.  

Windoffene Gebiete:  

Die Westricher Hochfläche kann durch ihre exponierte Lage als windoffenes Gebiet 
eingestuft werden. Für die Frischluftversorgung der Stadt Pirmasens erfüllt dieses in 
Hauptwindrichtung liegende Gebiet somit eine wichtige Funktion. Eine Bedeutung für 
die Frischluftversorgung haben darüber hinaus auch die offenen, in das Stadtgebiet 
hineinreichenden Täler. 

Kaltluftentstehungsgebiete: 

Dies sind bevorzugt die exponierten, waldfreien Kuppen des Westrichs mit meist groß-
flächiger ackerbaulicher Nutzung und die nördlich exponierten, als Grünland genutz-
ten Talhänge mit negativer Strahlungsbilanz. Nennenswerte Kaltluftansammlungen 
bilden sich in diesen windoffenen Gebieten in geringem Ausmaß nur in windschwa-
chen bzw. windstillen Nächten aus. Diese fließen jedoch überwiegend in die Talräume 
ab. Kritische, spät- und frühfrostgefährdete Bereiche gibt es nur in den Tälern.  

Kaltluftabflussgebiete: 

Im stark gegliederten Relief von Pfälzerwald und Westrich fungieren die tief einge-
schnittenen Täler und Tälchen und ihre Hänge als Einzugsbereiche, Sammler und 
Leitbahnen der Kaltluft. Durch die bei nächtlichem Strahlungswetter absinkenden kal-
ten Luftmassen drehen sich die tagsüber hang- und talaufwärts gerichtete Windzirku-
lationen um, die Kaltluft fließt talabwärts. Diese Talauf- und -abwinde bewirken gerade 
bei windschwachem Wetter einen Luftaustausch. Die Verringerung der Abflussge-
schwindigkeit durch Hindernisse wie Bebauung, z. T. auch Bewuchs, können zu ei-
nem Kaltluftstau führen. Solche Erscheinungen bedingen eine lokale Verkürzung der 
Vegetationszeit und eine Gefährdung frostempfindlicher Kulturen in den Übergangs-
monaten. 

Inversionsanfällige Gebiete: 

Während des gesamten Jahres, besonders aber im Herbst bei klarem Strahlungswet-
ter, treten Nebel als natürliche Inversionen am häufigsten in den Talräumen auf. Zu 
dieser Zeit ist die nächtliche Abkühlung oft so stark, dass die wasserdampfgesättigte 
Luft unter den Taupunkt abkühlt und durch Nebelbildung die Kaltluft sichtbar macht. 
Diese Nebelbildung kann in den engen Tälern des Pfälzerwaldes und des Westrichs 
in den Herbst- und Wintermonaten aufgrund der geringen Stahlungsdauer und -inten-
sität, die während der warmen Jahreszeit für die Auflösung der Bodeninversionen 
sorgt, nur wenig aufgelöst werden. Die hohe Luftfeuchtigkeit wirkt bioklimatisch belas-
tend auf den menschlichen Organismus. Fehlende oder nur schwache Durchlüftung 
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durch Winde und zusätzliche Kondensationskeime durch Emissionen (Hausbrand, 
Gewerbe, Verkehr) tragen in den Tälern zu einer Verstärkung der Nebelneigung und 
zur weiteren Verschlechterung des Bioklimas bei. Als potenzielle Senken für Fremd-
stoffe können die Täler auch durch Emissionen oberhalb des Talraumes beeinträchtigt 
werden. Durch die Verstopfung der Kaltluftabflüsse (z. B. Gewerbegebiet Frühwiese) 
wird diese Tendenz weiter verschärft. Eine solche Situation ist insbesondere im Fel-
salbtal (Niedersimten) gegeben. Diese Einflüsse können ebenfalls den Freizeit- und 
Erholungswert von Talräumen vermindern. Auf die Ansiedelung von Gewerbe und In-
dustrie in Tallagen sollte daher gänzlich verzichtet werden. Die durch konzentrische 
Emittentenanzahl mögliche Inversionsanfälligkeit der Siedlungsfläche der Stadt ist 
durch die windexponierte Lage nicht allzu hoch, besonders austauscharme Wetterla-
gen über mehrere Tage sind relativ selten. Auf diesen Umstand weist auch die im 
Landesdurchschnitt geringe Zahl der Nebeltage hin. Besonders im strahlungsarmen 
Herbst und Winter kann es an windstillen Tagen jedoch zu Ganztagsinversionen, auch 
über mehrere Tage hinweg kommen, bei denen eine Zunahme der normalerweise mit 
der Höhe abnehmenden Temperatur auftritt und so der Luftaustausch zwischen den 
unteren und oberen Luftschichten behindert ist. Bedingt durch Fremdstoffeintrag (Ver-
kehr, Hausbrand, Industrie) in die Atmosphäre kommt es zu einer Verstärkung der 
Inversion und nachfolgenden Smogerscheinungen. Hier muss planerisches Bestre-
ben sein, sowohl die Zahl der Emittenten bzw. deren Ausstoß zu verringern als auch 
die klimatische Eigenleistung des Stadtgebietes zu erhöhen. Auf der Emittentenseite 
ist die städtische Initiative zur Vergrößerung des Fernwärmenetzes für Großverbrau-
cher und der Ausbau der Gasversorgung dafür ein geeigneter Ansatz. Der Standort 
des Industriegebietes Winzeln muss aus klimatischer Sicht als besonders problema-
tisch angesehen werden. Großemittenten in der Hauptwindrichtung führen zu einer 
Verschärfung der Inversions- und Smoggefahr. Auf ihre Ansiedlung sollte daher ver-
zichtet werden. Die Verstellung des südwestlichen Siedlungsrandes führt zu einer Ver-
änderung der Durchlüftungssituation. Darüber hinaus werden durch Überbauung die 
für die Frischluftversorgung der Stadt wichtigen Kaltluftentstehungsgebiete verkleinert 
und durch großflächige Versiegelung zu Warmluftentstehungsgebieten, die zu keiner 
Entlastung der stadtklimatischen Situation beitragen. Die sog. Flurwinde, die für einen 
Austausch wärmerer Luft in den aufgeheizten Siedlungsgebieten sorgen, werden 
durch Verstellung des Stadtrandes und Erwärmung für die Frischluftversorgung ein-
geschränkt. Auch die Zunahme des Verkehrs ist aus klimatischer Sicht als besonders 
problematisch einzustufen. Dies betrifft sowohl den individuellen Kraftverkehr wie 
auch den immer stärker werdenden Güterverkehr. Dieses Problem ist jedoch lokal 
nicht lösbar. Zügige Straßenführungen, die Wohngebiete entlasten wie die Überbrü-
ckung des Bundesbahngeländes bedeuten zumindest eine partielle Verbesserung. 
Der Inversionsgefahr kann innerhalb des Stadtgebietes durch Frischluftschneisen und 
Frischluftentstehungsgebiete und eine nachhaltige Durchgrünung des Stadtgebietes 
begegnet werden. Hier weisen wir auf die Bedeutung der in das Stadtgebiet hineinrei-
chenden Talräume hin. Als Frischluftschneise, als Filter und als Abflussgebiet kalter 
Luftmassen bei Smogzuständen erfüllen diese Talräume eine wichtige Funktion.  
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Emissionsschwerpunkte: 

Emissionsschwerpunkte sind die bereits erwähnten Gewerbe- und Industriegebiete 
Winzeln und Fehrbach. Luftbelastungen, durch direkten und durch erhöhtes Verkehrs-
aufkommen bedingten Fremdstoffausstoß können hier neben der Behinderung des 
Frischluftaustausches Probleme darstellen. Eine Verringerung der versiegelten Flä-
chen, eine Durchgrünung der Gewerbegebiete und eine günstige Stellung der Ge-
bäude ist hier nach unserer Einschätzung nur eine begrenzte Lösung, die diese, land-
schaftsplanerisch als problematisch einzuschätzende Stadtentwicklung zwar be-
trächtlich mindern, jedoch nicht voll ausgleichen kann. Auch der durch das Gewerbe-
gebiet Winzeln notwendige Straßenbau (L600) entlastet zwar einerseits die Innenstadt 
vom Durchgangsverkehr, stellt jedoch andererseits eine Belastung der bestehenden 
und potenziellen Siedlungsflächen im Westen dar. Als Emissionsschwerpunkte sind 
auch die Bundesstraßen B10 und B270 in Tallagen zu erwähnen. Durch Ihr starkes 
Verkehrsaufkommen tragen diese Verkehrswege zur Verschlechterung der Luftquali-
tät und zur Belastung von Mensch und Umwelt bei. Als weiterer Emissionschwerpunkt 
wird die Müllverbrennungsanlage eingeschätzt.  

Siedlungsgebiete und belastete Siedlungsgebiete:  

Während das Geländeklima bei groß angelegten Eingriffen (großflächige Rodungen 
oder Trockenlegungen, Großemittenten) nur bedingt nachweisbar beeinflusst wird, 
handelt es sich beim Stadtklima als Stadtvariante des Geländeklimas um eine stark 
anthropogen geprägte Größe. Art und Umfang der Bebauungen und der das Stadtge-
biet belastenden Emissionen, der Grünstrukturen, Lage und Größe der Frischluftent-
stehungs- und Kaltluftabflußgebiete sind wesentliche Faktoren für die klimatische Si-
tuation eines Siedlungsbereiches. Die überwiegende Lage der dörflich geprägten 
Stadtteile auf der windexponierten Hochfläche, die als Kaltluftenstehungsgebiet für 
eine ausreichende Frischluftzufuhr sorgt, Privatgärten, durchgrünte Ortslagen und ab-
gesehen von Fehrbach und Winzeln fehlende größere Emittenten lassen in den länd-
lichen Gemeinden des Planungsgebietes keine akuten klimatischen Probleme erken-
nen. Nur Niedersimten bildet durch seine Tallage, wie bereits erwähnt, eine Aus-
nahme. Hier sollte auf die Ansiedlung von emittierendem Gewerbe verzichtet werden. 
Zwar stellen die Siedlungsbereiche Wärmeinseln dar, weil die Verwendung von Stein- 
und Asphaltmaterial einen erhöhten Energieumsatz zur Folge hat. Während die in den 
Vororten zu vermutende Überwärmung im Vergleich zum benachbarten Landschaft 
mit 0,5-2,5°C als nicht problematisch eingestuft wird, kann die Erwärmung in städti-
schen Siedlungsräumen wie Pirmasens jedoch bis zu 8°C betragen. Für die Belastung 
des Stadtklimas und damit für die Verschlechterung der städtischen Lebensbedingun-
gen sorgen weiterhin vielerlei Emittenten. Hier sind nicht nur die Extremsituationen 
einer Smogwetterlage gemeint, sondern die alltägliche Belastungen der Luftqualität 
durch die verschiedensten Fremdstoffe. Die Verminderung des Fremdstoffausstoßes 
muss hier primäres Ziel sein. Die Durchgrünung der Stadt als eine Form des `Aus-
gleichs´ der Belastungen muss einen weiteren Schwerpunkt der Planungen darstellen. 
Auf die Funktion der Talräume für die Frischluftversorgung und als Kaltluftabfluss und 
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der Kaltluftentstehungsgebiete ist in diesem Zusammenhang schon hingewiesen wor-
den. Eine große Bedeutung haben darüber hinaus Park- und Grünanlagen im Stadt-
gebiet. Besonders auf die weitere Pflanzung von Straßenbäumen sollte in Zukunft ein 
Hauptaugenmerk der städtischen Freiraumplanung liegen. Bäume erfüllen aus klima-
tischer Sicht eine Vielzahl von Aufgaben. Sie sind Schattenspender im Straßenraum 
und sorgen damit für eine geringere Erwärmung ihrer Umgebung. Diese wärmeregu-
lierende Funktion wird durch ihre Transpirationsleistung verstärkt. Außerdem tragen 
Bäume auch durch das Herausfiltern von Fremdstoffen zur Verbesserung der biokli-
matischen Situation bei. 

• Luftreinheit – 

Die Stadt Pirmasens betreut zusammen mit dem Landesamt für Umwelt, Wasserwirt-
schaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz die im Stadtgebiet Pirmasens stehende 
Luftmessstation Innenstadt in der Lemberger Straße. 

Gemessen werden die Schadstoffe: Stickstoffdioxid, Stickstoffmonoxid, PM10 (Fein-
staub), Ruß, Benzol, Toluol. 

Die Station gehört zu dem vom Landesamt im Auftrag des Ministeriums für Umwelt 
und Forsten seit 1978 betriebenen Zentralen Immissionsmessnetz (ZIMEN) für Rhein-
land-Pfalz. 

Dieses hat die Aufgabe, in Städten und Waldgebieten des Landes die Luftqualität fort-
laufend zu überwachen und die langfristige Entwicklung der Luftschadstoffe zu ermit-
teln. 

Das ZIMEN dient auch zur Überwachung der Ozon- und Feinstaubkonzentrationen in 
der Luft und damit zur aktuellen Information der Bevölkerung hinsichtlich der Grenz-
wertüberschreitung von Ozon und Feinstaub in Rheinland-Pfalz (zu weiteren Informa-
tionen sei verwiesen auf: www.luft-rlp.de ). 

Besondere Auffälligkeiten oder Ungunstsituationen sind nicht zu verzeichnen. 

2.1.6 Schutzgut Landschaft 
Die Informationen dieses Kapitels sind überwiegend dem Landschaftsplan Pirmasens 
entnommen, ohne dass Zitate ausdrücklich gekennzeichnet sind. Allerdings haben 
u.a. im Rahmen der Umsetzung der Vorschläge der Landschaftsplanung (Stand 2004) 
Entwicklungen stattgefunden, die manche dieser beschriebenen Defizite abmildern 
bzw. beseitigt haben. Diese positiven Veränderungen sind in Kapitel 2.1.6.5 beschrie-
ben. 

http://www.luft-rlp.de/
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Verbunden mit dem Begriff „Landschaft“ ist auch deren Erholungsfunktion zu sehen. 
Die Fachkarten des Landschaftsplanes Pirmasens haben folgende Inhalte: 

 

  
Abbildung 30 Erholung und Landschaftsbild – Zustand und Konflikte (Landschaftsplan Pirmasens). 
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Abbildung 31 Freizeitgärten– Bestand und landschaftsplanerische Zielvorstellungen (Landschafts-

plan Pirmasens). 
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2.1.6.1 Zustand und Bewertung 
Die Erholungseignung einer Landschaft ist im Wesentlichen abhängig vom Land-
schaftsbild und ihrer Infrastruktur. 

Zu unterscheiden sind dabei unterschiedliche Formen der Erholung: 

• Kurzzeiterholung (Spaziergang im Wohnumfeld bis in ca. 1 km Entfernung) 
• Naherholung (längerer Erholungszeitraum nachmittags oder am Wochenende 

in Gebieten, die häufig nicht zu Fuß erreichbar sind) 
• Fremdenverkehr (Tourismus, mehrtägiger Erholungszeitraum) 

Die wohnungsbezogene Erholung (Terrasse, Hausgarten, Erholung im Alltagsleben) 
wird im Folgenden nicht näher betrachtet. 

Die oben genannten drei Formen stellen jeweils unterschiedliche Anforderungen an 
die Erholungseignung einer Landschaft. Im Folgenden wird vor allem die landschafts-
bezogene Erholung berücksichtigt. Im Raum Pirmasens umfasst dies: 

• Spazierengehen 
• Wandern 
• Radfahren 
• Nutzung von Freizeitgärten  

 
• Allgemeines zum Landschaftsbild - 

Das Plangebiet umfasst vier markante Landschaftsräume: 

• den städtisch geprägten Siedlungsraum 
• den in sich homogenen, naturhaften Pfälzerwald und 
• die Täler des Westrich 
• die Hochplateaus des Westrich 

Die Landschaft außerhalb des verstädterten Bereiches wirkt überwiegend naturhaft. 
Sie weist jedoch keine ästhetisch außergewöhnlichen Räume auf. Weiterhin haben in 
den letzten Jahren die landschaftsbeeinflussenden Störfaktoren, insbesondere ent-
lang der Siedlungsränder von Pirmasens, erheblich zugenommen. Hier sind zu nen-
nen, z. B. MVA, Verkehrsstraße L600, Bundesstraße 10, Erweiterung der Gewerbe-
gebiete im Norden und Westen von Pirmasens. 

Ansprechende Landschaftsbilder befinden sich meist im Nahbereich der Dörfer an 
obstbaumbestandenen Hanglagen wie z. B. bei Windsberg und in offenen, genutzten 
oder naturbetonten "wilden" , bewaldeten Tälern (z. B. Felsalbtal bei Dusenbrücken, 
Gersbachtal, Hexenklamm). Sehenswürdigkeiten bilden v.a. die über den Planungs-
raum verstreut liegende Felsengebilde. 

Im Bereich des Westrich führen intensiv wirkende Landnutzungen zu ästhetisch ne-
gativen Landschaftsbildern, die von Strukturarmut geprägt sind. Dies sind zum einen 
weithin sichtbare, überdimensionierte gewerbliche und militärische Baukörper (Fehr-
bach, Winzeln, Husterhöhe). Zum anderen handelt es sich dabei um intensiv agrarlich 
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genutzte Flächen, die allerdings nur in einzelnen Fällen als solche wahrgenommen 
werden, da ästhetisch positive Hintergründe im Nahbereich, wie Obstwiesen oder 
Waldflächen den Eindruck einer ausgeräumten Feldflur stark abschwächen. 

Derartige Bereiche befinden sich z. B. südlich Winzeln (Bestenberg, Langenberg), am 
Gottelsberg, bei Fehrbach an der B10. 

Der für die Kurzzeiterholung besonders wichtige Stadtrand weist dagegen teilweise 
starke Defizite im Landschaftsbild auf. Neben den Beeinträchtigungen durch bauliche 
Störfaktoren wie Gewerbegebiete, ehemalige Deponien, militärische Anlagen und 
Sportstätten (am Schachenberg) sind es vor allem allgemeine Verwahrlosungs-er-
scheinungen im Stadtrandbereich wie "wilde" Müllablagerungen, ungeordnete Abwas-
serentsorgung im Bereich von Freizeitgärten, Autoverkehr auf beinahe allen Wegen 
sowie eine Anhäufung illegaler Wohnhäuser, die den Eindruck städtischer Zersiede-
lung vermitteln. Als negativ hinsichtlich des Landschaftsbildes sind besonders Ab-
schnitte des Blümelstales mit Kläranlage, Regenüberlaufbecken und seinen ausge-
dehnten Brennesselfluren zu beurteilen. 

• Allgemeines zur Infrastruktur - 

Die vorhandene Infrastruktur des Westriches und des Pfälzerwaldes kommt der Erho-
lungsnutzung im Allgemeinen entgegen. Die Wegeverbindungen sind überwiegend 
ausreichend, der Pfälzerwald ist touristisch voll erschlossen. 

Das Radwegenetz beschränkt sich derzeit auf die Gebiete außerhalb des besiedelten 
Raumes und folgt in weiten Teilen den Tälern. In der Stadt Pirmasens existieren we-
nige Radwege. Auch die Planungen für ein erweitertes Netz klammern den inneren 
Stadtbereich weitgehend aus. 

Auffallend ist der hohe Anteil an Freizeitgärten um Pirmasens. Grundsätzlich gehören 
derartige Gärten zur Infrastruktur eines Raumes, der auch Erholungsfunktionen erfül-
len soll. Sie puffern den Erholungsdruck auf den gesamten Landschaftsraum ab, da 
eine große Anzahl von Erholungssuchenden auf bestimmten Flächen gebunden wird. 

• Kurzzeiterholung - 

Bevorzugte Bereiche für die Kurzzeiterholung sind im städtischen Raum: 

• Wald am Eisweiher 
• Bereich Windig Höh / Simter Tal 
• Rappeneck 
• Imserbühl / Gottelsberg 
• Oberes Blümelstal / Strecktal 
• Bereich zwischen Siedlung Sommerwald - Zigeunerfelsen 
• Innerstädtische Grünflächen : Neuffer Park, Alter Friedhof 
• Rodalbtal (von Lemberg aus) 
• Hochwald, Breitsitters Wald, Harschbrunner Wald, Bestenberg, Rehhalde 
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Beeinträchtigt wird die Erholungsfunktion bei den aufgelisteten Gebieten durch Barri-
eren (Gewerbe, Verkehr) und Verwahrlosungserscheinungen (Unteres Strecktal im 
Gartenbereich, Rappeneck im Bereich der Deponie). 

Unterversorgt mit Kurzzeiterholungszonen in fußläufiger Entfernung sind die Stadt-
viertel: 

• Bereich südliche Husterhöhe 
• Bereich Winzler Viertel 

Die Ortsteile sind im Allgemeinen gut mit Kurzzeiterholungszonen ausgestattet. Be-
vorzugt werden Hangflächen mit weiten Ausblicken und Waldbereiche. 

• Naherholung - 

Die ortsansässige Bevölkerung erreicht die Naherholungsgebiete meist mit dem Auto.  

Bevorzugt werden zum Wandern und Spazierengehen überwiegend waldreiche Zo-
nen, die infrastrukturell sehr gut erschlossen sind, vielfach mit markierten Rundwan-
derwegen, und die Gastronomie aufweisen: 

• Pfälzerwald: Glastal, Beckenhof 
• Eisweiher 
• Gersbachtal 
• Hexenklamm 
• Felsalbtal 

Die Naherholungseinrichtungen z. T. am Rande des Pfälzerwaldes wie Waldlehr- und 
Waldsportpfad, Waldklassenzimmer, Schutzhütten, Park- und Grillplätze lassen z. T. 
qualitativ zu wünschen übrig. 

Auch im Bereich des Westrich sind zahlreiche markierte Wanderwege vorhanden, die 
Zahl der Erholungssuchenden ist hier jedoch deutlich geringer. 

Für Radtouren eignen sich in besonderem Maße Felsalb- und Blümeltal, die von der 
Stadt ausgehend, in einem Rundweg genutzt werden können.11 

Wesentlich für die Naherholung sind die Freizeitgärten, die in Kapitel 7.2 (des Land-
schaftsplans) beschrieben werden. 

• Fremdenverkehr - 

Fremdenverkehr spielt derzeit für die Wirtschaft in Pirmasens nur eine untergeordnete 
Rolle. Wesentlich bedeutender ist in der Region der Raum um Dahn ("Dahner Felsen-
land"). 

                                            
11 Mittlerweile als Dynamikumradweg bzw. Mühlenradweg hergestellt. 
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Schwerpunkte des Fremdenverkehrs innerhalb des Plangebietes liegen sämtlich im 
Naturraum und hier im Pfälzerwald und im Gersbachtal. Durch das Felsalb- und Gers-
bachtal führt zudem ein überregionaler Wanderweg (Pirminiusweg) sowie ein groß-
räumiger Radweg (Felsalbtal - Lambsbachtal).12  

Insgesamt ist die Infrastruktur als ausreichend anzusehen, jedoch teilweise sanie-
rungs- und gestaltungsbedürftig. 

2.1.6.2 Gefährdungen und Konflikte 
 
Tabelle 13 Gefährdungen und Konflikte (Landschaftsplan, S.89f)  

 Konflikt 
 

Gebiet 

Landschafts-
bild allgemein 

deutlich wahrnehm-
bare Störfaktoren: 
überdimensionierte, 
uneingegrünte ge-
werbliche Bauten 

Fehrbach Südost 
Winzeln Süd, Nord und Ost 
Rappeneck 
Gersbach Süd 

 nicht rekultivierte De-
ponie 
(Zwischenstadium) 

Ohmbachtal 

 uneingegrünte oder 
mangelhaft gestaltete 
Sportanlagen 

Pirmasens, Am Schachenberg 
Pirmasens, Rappeneck 

 unangepasste, un-
eingegrünte Straßen 

B 10 im Lambsbachtal 

 wilde Müllablagerun-
gen, 
Verwahrlosungser-
scheinungen 

Auf der Kling zw. Fehrbach und Pirmasens, 
Strecktal / Oberes Blümelsbachtal, 
kleine Flächen auf dem Imserbühl, 
Teilbereiche Windig Höh/ oberes Simter Tal, 
Bereich Messegelände, 
Ohmbachtal im Bereich Mülldeponie 

 Parkplatzflächen unteres Messegelände, 
 Fahrsilos Bestenberg 
 ausgeräumte Feldflur 

durch Agrarnutzung 
Fehrbach- West, 
Fehrbach - Staffelberg 

                                            
12 Mittlerweile hat Pirmasens eine deutlich stärkere touristische Entwicklung eingeleitet (Dyna-

mikum, Strecktalpark, Rad- und Wanderwegenetz mit zertifizierten Wegen, zwei Bewerbungen 
für Austragung der Landesgartenschau) 
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 Konflikt 
 

Gebiet 

 uneingegrünte Sied-
lungsränder / Neu-
baugebiete, Ortsein-
gänge 

Fehrbach- West 
Gersbach-Süd 
Winzeln- Nord, Ost u. Süd, 
Pirmasens- Ost (Messegelände, Gewerbe-
gebiet an der K2) 
Niedersimten – Ost 

 unangepasste und 
uneingegrünte Klär-
anlagen/ Regenüber-
laufbecken 

Kläranlage Windsberg, 
Regenrückhaltebecken Winzeln, 
Regenrückhaltebecken Simter Tal 
Regenrückhaltebecken Südwest. Erlen-
brunn 

Infrastruktur 
allgemein 

mangelhafte  Erho-
lungseinrichtungen 

Parkplatz Einshalber Tal/ Süd. Waldfriedhof 
(Verwahrlosung, Müll, Holzlagerplatz), 
Parkplatz Ruhbank ( mangelhafte Gestal-
tung), 
Parkplatz südlich Erlenbrunn am Pirminius-
wanderweg (Verwahrlosung, Müll) 

 fehlende Wander-
parkplätze 

Bereich Blümeltal, 
Bereich Felsalbtal 

 Wanderwegeführung 
entlang vielbefahre-
ner Straßen 

Pirmasens - Ruhbank - Erlenbrunn 
 

 fehlende Radwege-
verbindungen 

Innenstadt, 
Winzeln (umständliche Wegeführung), 
Pirmasens - Niedersimten, 
Pirmasens - Messegelände - Lambsbachtal, 
Pirmasens - Richtung Norden (Kaiserslau-
tern), 
Erlenbrunn - Richtung Südwesten, 
Fehrbach  - Hengsberg 

Kurzzeiterho-
lung 

fehlende Erholungs-
zonen 

Stadtbereiche:  Bereich südl. Husterhöhe, 
Bereich Winzler Viertel 

 ungenügende Situa-
tion in vorhandenen 
Erholungsbereichen 

Stadtrand: 
Rappeneck (ausgeräumte ,intensiv agrarlich 
genutzte Landschaft, Müllumschlag), 
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 Konflikt 
 

Gebiet 

z. T. Strecktal im Bereich der Feizeitgärten, 
oberes Blümeltal (Verwahrlosung, ungere-
gelte Entsorgung der Freizeitgärten), 
Imserbühl / Gottelsberg (mangelhafte Er-
reichbarkeit, intensiv agrarlich genutzte 
Landschaft), 
Windig Höh / Simter Tal (mangelhafte Er-
reichbarkeit, Straßenbarriere, Müll, Verwahr-
losung), 
Auf der Kling (starke Verwahrlosung, als Er-
holungszone derzeit ungeeignet), 
Dorfränder: 
Winzeln: Bestenberg, Langenberg (intensive 
Agrarnutzung), 
Fehrbach- West (intensive Agrarnutzung, zu 
wenige Wege) 

 Überbauung von Er-
holungszonen 

Horeb, 
Imserbühl – Nordbereich geplant, Fehrbach 
West – Rehbock geplant 

Naherholung / 
Fremdenver-
kehr 

Konzentration des 
Erholungsbetriebes 
auf wenige Punkte 

Beckenhof, 
Eisweiher, 
Gersbachtal 

 mangelhafte Erho-
lungseinrichtungen 

Wanderparkplätze mit Erholungseinrichtun-
gen am Rande des Pfälzerwaldes, 
ungünstige Wanderwegeführung (bei Erlen-
brunn) 

 Schlechtes  Rad-
wegenetz 

Innenstadt, 
Ortsverbindungen 

 

2.1.6.3 Bedeutsame Entwicklungen und Tendenzen 
Aufgrund der allgemeinen ungünstigen wirtschaftlichen Situation und dem Anstieg an 
Personen mit einem hohen Anteil an Freizeit (Rentner, Arbeitslose), ist für die nähere 
Zukunft von einem steigenden Erholungsdruck auf die wohnumfeldbezogene und re-
gionale Naherholung auszugehen. 

Auf der anderen Seite erfolgen Einschränkungen dieser Erholungsräume durch Bau-
gebietsausweisungen (Verlust an Fläche, Barrieren, weitere Wege) und Straßenbau 
(Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, Zerschneidung, Lärm). 
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Nach Inaugenscheinnahme der Freizeitgärten um Pirmasens erfolgt in Teilgebieten 
eine Umstrukturierung dahingehend, dass Hütten zu Wohnhäusern umgebaut werden 
(Windig Höh, Horbachtal). 

2.1.6.4 Entwicklungsziele 
Das Schwergewicht im Bereich der Erholungsentwicklung liegt im Ausbau des Poten-
tials für Kurzzeit- und Naherholung. 

Dabei sind naturnahe Formen anzustreben. Eine weitere Möblierung der Landschaft 
durch Lehr- und Trimmpfade, großformatige Schilder etc. ist nicht ratsam. Priorität hat 
der Ausbau des Radwegenetzes mit der Schaffung von Verbindungen zwischen Tä-
lern und v.a. im städtischen Raum. 

Die Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes ist im Wesentlichen vor dem 
Hintergrund der Erholungsnutzung zu sehen. Gestaltungsmaßnahmen sollten sich 
zielgerichtet und vordringlich auf Räume beschränken, die direkt oder indirekt der Er-
holung dienen. 

Die Erhaltung von offenen Wiesentälern aus Gründen des Landschaftsbildes und der 
Erholung ist nur in Teilbereichen sinnvoll, insbesondere dort, wo tiefe Taleinblicke 
möglich sind. Auch Waldtäler besitzen, sofern es sich um naturnahen Laubwald han-
delt, einen hohen Erholungswert, wie z. B. das obere Gersbachtal zeigt. 

Die Entwicklungsziele für den Bereich der Erholung und des Landschaftsbildes erstre-
cken sich auf  

• Erhaltung ästhetisch besonders ansprechender Landschaftsbilder und Erho-
lungszonen, 

• Entwicklung unzureichender Erholungsgebiete und Einrichtungen im Einfluss-
bereich der drei unterschiedlichen Erholungsformen, 

• Beseitigung oder Kaschierung von Störfaktoren oder ungenügenden Erho-
lungseinrichtungen. 

2.1.6.5 Entwicklungen aus der Zeit nach Erstellung des Landschaftsplans 
Die Stadt Pirmasens arbeitet seit einigen Jahren an einer grundsätzlich stärkeren tou-
ristischen Ausrichtung. Die in weiten Bereichen intakte und harmonisch empfundene 
Landschaft des Pfälzerwaldes und des Zweibrücker Westrichs mit seinen attraktiven 
Talräumen bilden hierbei die natürliche Grundlage. 

Bedeutende Gewässerrenaturierungen an Felsalbe und Blümelbach (siehe Kapitel 
2.1.4) haben zudem zu einer deutlichen Aufwertung dieser Räume geführt. 

Auch die Parkanlagen des Strecktals haben sowohl landschaftsästhetisch als auch 
funktional (für Bürger und touristische Gäste) positive Wirkung. 

Die Errichtung des Dynamikum-/Mühlenradweges, der Radwegeanbindung ins Bit-
scher Land, der Verleih von Elektrofahrrädern und die geplante und beschlossene 
Ausweisung von Premium-(Kurz-) Wanderwegen basieren allesamt auf einer intakten 
Natur- und Kulturlandschaft (PS Stadtmarketing, 2016). 
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Abbildung 32 Auszug touristisches Wegenetz – Bestand und Planungen (eigene Darstellung)  

2.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Baudenkmale finden sich überwiegend in der Kernstadt von Pirmasens sowie in Form 
von Kirchen und Grabmalen auch in den Vororten. Die starken Zerstörungen durch 
die Bombardierungen im 2. Weltkrieg und der anschließende wenig sensible Umgang 
mit Gebäuden in der Wiederaufbauphase haben deutliche Spuren im Stadtbild hinter-
lassen. 

Das Denkmalverzeichnis der Stadt Pirmasens13 benennt alle in Pirmasens erfassten 
Denkmale. Die Darstellungen des Flächennutzungsplanes sind mit den Belangen des 
Denkmalschutzes abgeglichen. 

Grabungsschutzobjekte finden sich über das ganze Stadtgebiet verteilt. 

                                            
13 Rheinland-Pfalz, Generaldirektion Kulturelles Erbe (2016): Nachrichtliches Verzeichnis der Kultur-

denkmäler – Kreisfreie Stadt Pirmasens.- Mainz, Stand: 2. Juni 2016 
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Abbildung 33 Kartenauszug Denkmalschutz (eigene Darstellung)  

 

Das Stadtgebiet von Pirmasens liegt im Bereich des Strecken- und Flächendenkmals 
„Westwallbefestigung“ (Westwall und Luftverteidigungszone West)14. Im Erläute-
rungstext ist formuliert: 

„Innerhalb des Gebietes werden alle oberirdischen und unterirdischen bauli-
chen Anlagenteile (Bunker, Minengänge, Stellungen, Höckerlinien, sonstige 
Sperranlangen und künstliche Hindernisse), ferner deren Reste und Zerstö-
rungsspuren unabhängig vom baulichen Zustand und Zerstörungsgrad, so-

                                            
14 (Generaldirektion Kulturelles Erbe, 2016) 
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wie umgestaltende Eingriffe in die natürliche Oberflächengestalt und natürli-
che Oberflächengewässer (wie insbesondere aufgeschüttete Rampen oder 
aufgestaute natürliche Bäche) unter allgemeinen denkmalrechtlichen Schutz 
gestellt. Die Eigenschaft eines in diesem Gebiet angetroffenen Gegenstan-
des, einer Anlage oder Oberflächengestaltung als authentischem Bestandteil 
oder ehemaligen Bestandteil des Westwalls ist nach objektiven Kriterien zu 
bestimmen; im Zweifel soll eine gutachterliche Ermittlung vorgenommen wer-
den, soweit eine Entscheidung nach § 13 DSchG zu treffen ist.  
Bauliche Anlagen, Gegenstände und Grundstücke, die keinen sachlichen und 
historischen Bezug zum Westwall aufweisen, sind von der Inschutznahme 
und der Genehmigungspflicht nicht betroffen.“ Quelle: (Generaldirektion 
Kulturelles Erbe, 2016) (ohne Seitenangabe) 
 

 
Abbildung 34 Kartenauszug Westwallanlagen.- Quelle: (Generaldirektion Kulturelles Erbe, 2016)  

Eine Gefährdung vorhandener Kulturdenkmale durch Darstellungen des Flächennut-
zungsplans ist nicht gegeben. 

2.1.8 Wechselwirkungen der Umweltbelange 
Zwischen den Schutzgütern bestehen Wechselwirkungen. Aus den Darstellungen des 
FNP ergeben sich vor allem folgende Wirkungsverlagerungen zwischen den Umwelt-
belangen: 

• Die erstmalige Überbauung von Boden führt zu nachteiligen Veränderungen 
des Landschaftswasserhaushalts (Grundwasserabsenkung, Trockenfallen von 
Oberflächengewässern). 

• Die genannten Veränderungen im Landschaftswasserhaushalt führen zu einer 
Veränderung bzw. (für bestimmte feuchtigkeitsliebende Tier- und Pflanzenar-
ten) zu einem Verlust von Lebensräumen. 

• Das Verkehrsaufkommen in und um Pirmasens führt dauerhaft zu Schad-
stoffimmissionen und zu Nährstoffanreicherungen im Boden mit der Folge von 
Veränderungen der Böden sowie der Lebensräume für Tier- und Pflanzenarten 
und zu Schadstoffanreicherung über den Transportweg Luft -> Boden -> Was-
ser -> Pflanzen -> Tiere -> Menschen 

Bereich Pirmasens 
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• Die Veränderung von Lebensräumen führt möglicherweise zu einer Verschie-
bung der Artenzusammensetzung bzw. Verringerung der Artenvielfalt. 

• Der Flächenbedarf für Ausgleichsmaßnahmen führt neben dem Bedarf an Flä-
chen für die Baumaßnahmen (Siedlungsflächen, Verkehrsprojekte) zu einer 
weitergehenden Inanspruchnahme auch von landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen. 

• Durch den Verlust von Teilen der freien Landschaft verlagert sich die bisher 
siedlungsnahe Erholungsnutzung in weiter entferntere Räume (neuer Verkehr 
wird induziert). 

 

2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durch-
führung der Planung und bei Nichtdurchführung der Planung 

Ohne Neuaufstellung des Flächennutzungsplans werden sich aus Sicht der vorberei-
tenden Bauleitplanung in den nächsten Jahren keine wesentlichen Änderungen erge-
ben. Es blieben allerdings Flächenausweisungen aus dem FNP 1982 bestehen, die 
dem derzeitigen Bedarf nicht entsprechen. Abbildung 2 zeigt eine Synopse der Flä-
chenentwicklung am Siedlungsrand, welche den FNP 1982 mit dem FNP vergleicht.  

Die zur Änderung anstehenden Flächen würden größtenteils weiterhin landwirtschaft-
lich genutzt. Mittel- bis langfristig werden auf der Grundlage von Bebauungsplänen 
und Einzelbaugenehmigungen Baugebiete und Einzelgebäude auch ohne Flächen-
nutzungsplanneuaufstellungen entstehen. Diese würden sich auch in die vorhandene 
Siedlungsstruktur eingliedern.  
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2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen  

Tabelle 14 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen 

Schutzgut Maßnahmen 

Mensch 
 
Lärm 
 
Luftreinheit 
Radon 
 
 
Windenergie 

 
 
Durchführung einer Lärmaktionsplanung. 
 
Dauerhafte Bereitstellung des Standortes für eine Luftmessstation. 
Orientierende Untersuchungen des Radonpotenzial bei Neuaus-
weisung von Wohn- und Mischbaugebieten in Gebieten mit erhöh-
tem bzw. lokal erhöhten Radonpotential (siehe Abbildung 9). 
Einhaltung von Abständen von Sonderbauflächen Windenergie zu 
Siedlungen von mindestens 1.000m, zu Splitter- und Einzelsied-
lungen 500m zur Vermeidung einer bedrückenden Wirkung der 
WEA und aus Gründen des Lärmschutzes.  

Tiere und 
Pflanzen 

Berücksichtigung der Ergebnisse der faunistischer Untersuchung 
bei Standortwahl Sonderbaufläche Windenergie. 
Nachrichtliche Darstellung der Kompensationsflächen der UNB im 
FNP. 

Boden Durch überwiegende Innenentwicklung und Rücknahme ehemals 
ausgewiesener Bauflächen Reduktion der planerisch zulässigen 
Siedlungsfläche. 

Wasser Fließgewässerrenaturierung als Schwerpunkt von Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen, gesteuert über das Ökokonto.  
Erhaltung/Rückhaltung des Außengebietsabflusses bei Flächen-
neuausweisungen. 

Klima, Luft Querbezüge zu Schutzgut Mensch. Erstellung eines Klimaschutz-
konzeptes bzw. dauerhafte Weiterarbeit an städtischen Klima-
schutzteilkonzepten. 

Landschaft 
Erholung 

Umsetzung des Wanderwegekonzeptes. 

Kultur- und 
Sachgüter 

Keine direkte Maßnahmen erforderlich, da keine im FNP vorberei-
teten Planungen auf bekannten Standorten. 
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2.4 In Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten, 
unter Berücksichtigung der Ziele und des räumlichen Geltungs-
bereichs des Flächennutzungsplans  

Flächenneuausweisungen im Außenbereich sind nur erfolgt, wo das beabsichtigte 
Planungsziel innerhalb der schon bebauten Bereiche nicht erreicht werden konnte 
(mangelndes Flächendargebot, Nutzungskonkurrenz, Störung …).  

Soweit eine Außenentwicklung zur Planrealisierung erforderlich ist, erfolgt diese mög-
lichst unmittelbar an den Siedlungsrändern. Ausnahme sind die Gewerbeflächen 
„Eichfeld“ (Schutzabstand zur Störungsvermeidung der Wohnbevölkerung von Fehr-
bach), der „Reiterhof Bittschachen“ (Besitzverhältnisse) sowie die nicht mehr weiter 
verfolgte Sonderbaufläche Windenergie (optimaler Standort wurde in eigener 
Standortuntersuchung ermittelt) (Rothhaar, 2015). 
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3 Einzelflächenbetrachtung 
Der FNP der Stadt Pirmasens ist eine echte Neuaufstellung, die sich nur teilweise an 
den Darstellungen des FNP 1982 orientiert. Es gilt deshalb zu prüfen, ob die Darstel-
lung im FNP erhebliche Umweltwirkungen nach sich zieht.  

3.1 Beurteilung der Umwelterheblichkeit von laufenden FNP-Ände-
rungen 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung der Stadt Pirmasens erfolgten und er-
folgen während des Aufstellungsverfahrens des FNP teilweise auch Paralleländerun-
gen des FNP 1982. Diese durchlaufen eine eigene Umweltprüfung. Deshalb werden 
die so überplanten Flächen hier nicht behandelt. Die Darstellungen dieser parallelen 
FNP-Änderungen werden in den FNP übernommen. 

3.2 Beurteilung der Umwelterheblichkeit von Umwidmungen 
Im Rahmen des FNP werden zahlreiche Bauflächen des alten FNP 82 umgewidmet. 
Im Einzelnen sind dabei folgende Nutzungsänderungen vorgesehen: 

• von gewerblicher Baufläche (G) zu gemischter Baufläche (M) 
• von G zu Wohnbaufläche (W) 
• von M zu W 
• von W zu Grünfläche 
• von W zu M 

Die Umwidmung von gewerblichen Bauflächen in gemischte Bauflächen oder Wohn-
bauflächen ist aus Sicht der Umwelt eher positiv zu werten, da die vorgesehene In-
tensität der Flächennutzung geringer ist und auch benachbarte Wohnbauflächen 
dadurch weniger beeinträchtigt werden. Gleiches gilt für die Umwidmung von ge-
mischten Bauflächen in Wohnbauflächen und in noch stärkerem Maße für die Umwid-
mung von Bauflächen in Grünflächen. Aus Sicht des Immissionsschutzes ist für den 
Umweltbelang Menschen jedoch zu berücksichtigen, dass die geplante Umwidmung 
in gemischte Bauflächen oder Wohnbauflächen entlang belasteter Verkehrswege o-
der im Umfeld von Gewerbegebieten zu einer erhöhten Empfindlichkeit der Gebiete 
und damit zu höheren Schutzanforderungen führt. 

Die Umwidmung von Wohnbauflächen in gemischte Bauflächen führt hingegen zu ei-
ner Erhöhung der vorgesehenen Nutzungsintensität und damit eher zu höheren Be-
einträchtigungen der Umwelt. Aus Sicht des Immissionsschutzes ist für den Umwelt-
belang Menschen eine geplante Umwidmung entlang belasteter Verkehrswege als 
nicht nachteilig zu werten, wenn im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung gewisse 
Schallschutzanforderungen (z. B. lärmorientierte Grundrissgestaltung) berücksichtigt 
werden.  
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3.3 Beurteilung der Umwelterheblichkeit von Kleinflächenplanun-
gen 

Im FNP entstehen durch grafische Vereinfachungen und Darstellung von bandartigen 
Bauflächen im Innerortsbereich teilweise straßenparallele Bauflächen in einer Gebäu-
detiefe. Bei der Bebauung dieser Bereiche ist i.d.R. ein Bauvorhaben ohne Bauleit-
planverfahren und auf Grundlage von § 34 BauGB oder als Bebauungsplan im ver-
einfachten Verfahren nach § 13 BauGB möglich. Deshalb wird für solche Kleinflächen 
eine Beurteilung der Umwelterheblichkeit nicht vorgenommen. 

 
Abbildung 35 Beispiel Kleinflächen in Erlenbrunn ohne Beurteilung der Umwelterheblichkeit. 

 

3.4 Beurteilung der Umwelterheblichkeit von Neuausweisungen 
Durch den vorliegenden FNP der Stadt Pirmasens werden in einzelnen Bereichen er-
hebliche Beeinträchtigungen vorbereitet, die im Rahmen der weiteren Planungen, ins-
besondere auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, vertieft geprüft werden 
müssen. Dabei sind insbesondere die Möglichkeiten zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich der Beeinträchtigungen zu prüfen. 

Beurteilt werden bisher unbebaute Außenbereichsflächen, die nicht im 
FNP 1982 und seinen Änderungen enthalten sind und die im FNP neu ausgewie-
sen werden. 
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Abbildung 36 Übersichtskarte der behandelten Flächenneuausweisungen 

 
Tabelle 15 Übersicht der behandelten Flächenneuausweisungen  

KENNUNG BEZEICHNUNG GEBIETSTYP FLAECHE
Fe 02 Eichfeld Gewerbefläche 110.088                            m²
He 02 Moosbergstraße Wohnbaufläche 4.814                               m²
Wb 04 Am Hochwald Wohnbaufläche 35.031                             m²
Wz 04 Am Hollerstock Gewerbefläche 21.316                             m²

Ps 13
Im Erlenteich südlich der 
Blocksbergstraße Gewerbefläche 19.574                             m²  

 

 

Fe02 

He02 

Wb04 

Wz04 

Ps13 
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3.4.1 Fe 02 Eichfeld 

 
Abbildung 37 Gewerbliche Baufläche „Eichfeld“  

3.4.1.1 Situation und Zielsetzung 
Die Fläche befindet sich westlich bzw. nordwestlich von Fehrbach. Diese ist als ge-
werbliche Baufläche dargestellt. Die östliche Gebietsgrenze wurde in Abstimmung mit 
dem Ortsbeirat von Fehrbach möglichst weit vom Ortsrand definiert um Beeinträchti-
gungen der Wohnbevölkerung zu vermeiden. Die verkehrliche Erschließung soll über 
die Anschlussstelle B10, L474, K15 am westlichen Gebietsrand erfolgen. 

Das „Eichfeld“ ist - wegen der verkehrsgünstigen Lage zu A8, A62, B10 und B270 und 
der besonderen Eignung für (großflächige) verkehrs- und logistikintensive Betriebe - 
zur gewerblichen Nutzung prädestiniert. Auch das städtische Gewerbeflächenkonzept 
sieht für das Eichfeld eine Entwicklung von großflächigen Industriebetrieben und Gü-
terverkehrsnutzungen vor. 

Dieses Gebiet war bereits im FNP 1982 als Gewerbefläche der II. Entwicklungsstufe 
aufgeführt, grafisch jedoch nicht in der Planzeichnung ausgeführt. Auch im Regiona-
len Raumordnungsplan Westpfalz (ROP III und RROP IV-Entwurf) ist das Gebiet als 
gewerbliche Siedlungsfläche dargestellt. Die Bruttofläche beträgt rund 11 ha. 
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3.4.1.2 Einordnung und betroffene Belange  
• Hinweis zum Stand der verbindlichen Bauleitplanung - 

In den Jahre 1985, 1995 und erneut 2008 wurden Aufstellungsbeschlüsse für den Be-
bauungsplan „Eichfeld“ und das parallele Änderungsverfahren des FNP gefasst. Die 
Verfahren wurden in der Folge jedoch nicht weiter geführt.  

• Belange der Wasserwirtschaft - 

Die Ableitung des Oberflächenwassers würde über vorgeschaltete Rückhalteeinrich-
tungen in das Regenrückhaltebecken Fehrbach erfolgen. Schmutzwasser muss in die 
Kläranlage Blümeltal geleitet werden. 

• Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege - 

Durch die vorliegende Änderung werden auf der Ebene des Flächennutzungsplans 
Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet, die nicht bereits auf der Ebene der vor-
bereitenden Bauleitplanung abschließend behandelt werden können. Die Erstellung 
eines voll umfänglichen Bebauungsplanes mit begleitenden Fachgutachten ist erfor-
derlich. 

Schutzgebiete und –objekte nach Naturschutzrecht befinden sich nicht im Planungs-
bereich. 

3.4.1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

Im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz ist das Plangebiet als ‚Siedlungsfläche 
Industrie und Gewerbe‘ dargestellt.  

Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens beurteilt die Planungsabsicht in dem Gebiet 
folgendermaßen: 
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Tabelle 16 Landschaftsplan: Erfassungsbogen geplanter Baugebiete – Eichfeld (Stadt Pirmasens, 
2004)  
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3.4.1.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
• Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands - 

Schutzgut Situation Kurze Bewertung 
Mensch Durch landwirtschaftliche 

Prägung zwar relativ stö-
rungsarmer Raum, der aller-
dings durch Lärm der B 10 
deutlich vorbelastet ist 

Bereich mit mittlerer Bedeutung für 
menschliche Aktivitäten; 
Funktion als siedlungsnaher Frei-
raum 

Pflanzen und 
Tiere 

typische Arten und Lebens-
gemeinschaften strukturrei-
cher Agrarräume, Bedeutung 
für Offenlandarten  

Lebensräume mit geringer-mittle-
rer ökologischer Wertigkeit 
 

Boden überwiegend natürlich ge-
wachsene Böden mit Struk-
turveränderungen im 
Oberbodenbereich; 
keine Altlasten bekannt 

ökologische Funktion des Bodens 
weitgehend intakt 
mittlere Bedeutung für den Boden-
haushalt 

Wasser Oberflächengewässer nicht 
vorhanden, Angaben zum 
Grundwasser liegen nicht 
vor, Quellgebiet unterhalb 
angrenzend (Fehrbach) 

geringe-mittlere Bedeutung für den 
Wasserhaushalt 

Luft keine Vorbelastungen be-
kannt;  
vom Plangebiet gehen keine 
Emissionen aus  

geringe Bedeutung für den Luft-
haushalt 

Klima Kaltluftentstehungs- und ab-
flussgebiet – allerdings ohne 
direkte Wirkung für Sied-
lungsflächen 

mittlere Bedeutung für das Lokal-
klima  

Landschaftsbild/  
Erholung 

Regionstypische struktur-
arme Agrarlandschaft in 
sichtexponierter Oberhang-
/Kuppenlage,  
Funktion als Spazierweg für 
die Einwohner von Fehrbach 

mittlere-hohe Bedeutung für das 
Landschaftsbild und die Naherho-
lung 

Kulturgüter keine Kulturgüter keine Bedeutung 
Sachgüter keine Sachgüter keine Bedeutung 

 

Nennenswerte Funktionen des Plangebietes für die Umwelt bestehen für alle Schutz-
güter mit Ausnahme von Kultur- und Sachgütern. 
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• Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung und bei Nichtdurchführung der Planung - 

Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 
 

Schutzgut mögliche Auswirkungen Bemerkung 
erheblich nicht er-

heblich / 
gering 

Mensch x  Die Gewerbefläche wird zukünftig 
selbst Lärm, Stäube und/oder Gerü-
che emittieren. 
Allgemeine Zugänglichkeit und At-
traktivität sind stark eingeschränkt. 

 
Pflanzen und Tiere x  Lebensraumverlust für Arten struk-

turarmer offener Agrarflächen.  
 

Boden x  Großflächiger Verlust von Boden mit 
Lebensraumfunktion 

Wasser x  Verringerung der natürlichen Versi-
ckerungsfunktion 

Luft x  Stoffliche Belastungen sind bei der 
Nutzung von Gewerbeflächen in der 
Regel zu erwarten 

Klima  x Die Kaltluftbildung auf der Fläche 
wird deutlich reduziert bzw. nicht 
mehr gegeben sein. Da im hangab-
wärtigen Bereich keine empfindliche 
Nutzungen anzutreffen sind, ist nur 
eine geringe Erheblichkeit zu erwar-
ten. 

Landschaftsbild/  
Erholung 

x  Das Landschaftsbild des Bereiches 
wird sich deutlich negativ verändern. 
Die allgemeine Zugänglichkeit ist 
deutlich eingeschränkt und Attraktivi-
tät für naturbezogene Erholung geht 
verloren. 

Kulturgüter  x keine erheblichen Auswirkungen 

Sachgüter  x keine erheblichen Auswirkungen 

 

Es zeigt sich, dass die möglichen Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Pflan-
zen und Tiere, Boden, Wasser, Luft und Landschaftsbild/Erholung erheblich sind. 

Für die nicht vermeidbaren Auswirkungen sind auf Ebene der verbindlichen Bauleit-
planung geeignete Kompensationsmaßnahmen erforderlich. 
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Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die derzeitige landwirtschaftliche Nutzung 
andauern. Die naturhaushaltlichen Funktionen bleiben erhalten. 

• Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Umweltauswirkungen - 

Die nachfolgenden allgemeinen Schutzmaßnahmen für Mensch und Umweltfaktoren 
sind zu berücksichtigen: 

• Möglichst geringe Bodenversiegelung anstreben 
• Eingrünung des Gebietes insbesondere zur Ortslage von Fehrbach 
• Schadlose Rückhaltung und Ableitung von Oberflächenwasser in möglichst 

naturnahen Gewässerbauwerken 
• Verbesserung bzw. Ergänzung des Wegenetzes in ortsnahen Naturraum zur 

Sicherung eines ausreichenden Angebotes an Naherholungsraum  
• Ausschließliche verkehrliche Erschließung des Gebietes über den Kreisel der 

B10 am Westrand 

 

• Anderweitig geprüfte Planungsmöglichkeiten und Angabe der wesentlichen 
Auswahlgründe im Hinblick auf die Umweltauswirkungen 

Die Stadt Pirmasens verfügt über ein Gewerbeflächenkonzept, das kontinuierlich fort-
geschrieben wird. Darin ist das Eichfeld als Gewerbeflächentyp ‚Großflächige Indust-
riebetriebe/Güterverkehr‘ benannt. Die verkehrsgünstige Lage an A8/ A62/ B10 und 
die Anbindungsmöglichkeit über einen vorhandenen Kreisel sind für die Standortwahl 
ausschlaggebend. Diese Standortqualität ist nur in diesem Bereich des Stadtgebietes 
gegeben. 

3.4.1.5 Zusätzliche Angaben 
• Technische Verfahren der Umweltprüfung, etwaige Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der geforderten Angaben 

Technische Verfahren im engeren Sinne wurden bei der Durchführung der Umwelt-
prüfung nicht angewandt. 

Alle durchgeführten Untersuchungen, wie z. B. die landespflegerischen Analysen, 
wurden nach den einschlägigen fachspezifischen Kriterien abgewickelt.  

Zur Ermittlung der Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege wurden ergänzend die Inhalte des Landschaftsplanes der Stadt Pirma-
sens sowie die aktuellen Daten des Landschaftsinformationssystems der Naturschutz-
verwaltung Rheinland-Pfalz ausgewertet. 
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• Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkun-
gen bei Durchführungen der Flächenausweisung 

Gemäß § 4c BauGB überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkun-
gen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere un-
vorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu 
sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

Bei der vorgesehenen Flächenausweisung sind deutliche Beeinträchtigungen von Na-
tur und Landschaft und des Schutzgutes Mensch durch die Planung zu erwarten. Da 
eine Realisierung von genauer definierbaren gewerblichen Nutzungen und Flächen-
beanspruchungen erst auf Ebene der Bebauungsplanung erfolgt, ist eine Überwa-
chung im Sinne eines Monitorings aufgrund der Darstellung im FNP nicht erforderlich. 
Dies ist auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung neu zu prüfen. 

• Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich westlich bzw. nordwestlich von Fehrbach. Es ist als ge-
werbliche Baufläche dargestellt. Die östliche Gebietsgrenze wurde in Abstimmung mit 
dem Ortsbeirat von Fehrbach möglichst weit vom Ortsrand definiert um Beeinträchti-
gungen der Wohnbevölkerung zu vermeiden. Die verkehrliche Erschließung erfolgt 
über die Anschlussstelle B10, L474, K15 am westlichen Gebietsrand. Die Bruttofläche 
beträgt rund 11 ha. 

Das „Eichfeld“ ist - wegen der verkehrsgünstigen Lage zu A8, A62, B10 und B270 und 
der besonderen Eignung für (großflächige) verkehrs- und logistikintensive Betriebe - 
zur gewerblichen Nutzung prädestiniert. Auch das städtische Gewerbeflächenkonzept 
sieht für das Eichfeld eine Entwicklung von großflächigen Industriebetrieben und Gü-
terverkehrsnutzungen vor. 

Nennenswerte Funktionen des Plangebietes für die Umwelt bestehen für alle Schutz-
güter mit Ausnahme von Kultur- und Sachgütern. 

Es zeigt sich, dass die möglichen Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Pflan-
zen und Tiere, Boden, Wasser, Luft und Landschaftsbild/Erholung erheblich sind.  

Durch die Berücksichtigung von allgemeinen und speziellen Schutzmaßnahmen auf 
Ebene einer erforderlichen verbindlichen Bauleitplanung können negative Einwirkun-
gen auf Menschen und Umweltfaktoren teilweise vermieden oder minimiert werden. 

Für die nicht vermeidbaren Eingriffswirkungen sind auf Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung geeignete Kompensationsmaßnahmen erforderlich. 
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3.4.2 He 02 Moosbergstraße 
 

 
Abbildung 38 Wohnbaufläche „Moosbergstraße“  

3.4.2.1 Situation und Zielsetzung 
Die Fläche befindet sich am nördlichen Ortsrand von Hengsberg an der „Moosberg-
straße“.  

Diese geplante Wohnbaufläche deckt auf absehbare Zeit den Bedarf an freistehenden 
Einfamilienhäusern in dörflicher Wohnlage.  

Die Gebietsgröße beträgt ca. 0,5 ha. 

3.4.2.2 Einordnung und betroffene Belange  
• Hinweis zum Stand der verbindlichen Bauleitplanung - 

Es gibt bisher keine Planungen. Es ist davon auszugehen, dass Baurecht über eine 
Abrundungssatzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 geschaffen werden kann. 

• Belange der Wasserwirtschaft - 

Oberflächenwasser muss örtlich rückgehalten oder versickert werden. Ein Schmutz-
wasseranschluss erfolgt an den vorhandenen Kanal der Moosbergstraße.  

• Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege - 
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Durch die vorliegende Änderung werden auf der Ebene des Flächennutzungsplans 
Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet, die nicht bereits auf der Ebene der vor-
bereitenden Bauleitplanung abschließend behandelt werden können. Die Erstellung 
eines voll umfänglichen Bebauungsplanes mit begleitenden Fachgutachten ist erfor-
derlich. 

Schutzgebiete und –objekte nach Naturschutzrecht befinden sich nicht im Planungs-
bereich. 

3.4.2.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

Im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz ist das Plangebiet als ‚Siedlungsfläche 
Wohnen‘ dargestellt.  

Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens macht zu dieser Planung keine Aussagen. 

3.4.2.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 

• Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
stands - 

Schutzgut Situation Kurze Bewertung 
Mensch Ackerbauliche Nutzung  

prägt den Bereich 
Bereich mit mittlerer Bedeutung für 
menschliche Aktivitäten; 
Funktion als siedlungsnaher Frei-
raum 

Pflanzen und 
Tiere 

typische Arten und Lebens-
gemeinschaften agrarisch 
geprägter Siedlungsränder  

Lebensräume mit geringer ökologi-
scher Wertigkeit 
 

Boden überwiegend natürlich ge-
wachsene Böden mit Struk-
turveränderungen im 
Oberbodenbereich; 
keine Altlasten bekannt 

ökologische Funktion des Bodens 
weitgehend intakt 
mittlere Bedeutung für den Boden-
haushalt 

Wasser Oberflächengewässer nicht 
vorhanden, Angaben zum 
Grundwasser liegen nicht 
vor 

geringe-mittlere Bedeutung für den 
Wasserhaushalt 

Luft keine Vorbelastungen be-
kannt;  
vom Plangebiet gehen keine 
Emissionen aus  

geringe Bedeutung für den Luft-
haushalt 

Klima Kaltluftentstehungsgebiet – 
allerdings ohne direkte Wir-
kung für Siedlungsflächen 

geringe Bedeutung für das Lokal-
klima  

Landschaftsbild/  
Erholung 

Regionstypische Ortsrandsi-
tuation. Es fehlen gliedernde 
Elemente. 
Funktion als ortsnaher Erho-
lungsraum  für die Einwohner 
von Windsberg. 

geringe Bedeutung für das Land-
schaftsbild und die Naherholung 
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Kulturgüter keine Kulturgüter keine Bedeutung 
Sachgüter keine Sachgüter keine Bedeutung 

 

Nennenswerte Funktionen des Plangebietes für die Umwelt bestehen für alle Schutz-
güter mit Ausnahme von Kultur- und Sachgütern. 

 

• Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung und bei Nichtdurchführung der Planung - 

Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Schutzgut mögliche Auswirkungen Bemerkung 
erheblich nicht er-

heblich / 
gering 

Mensch  x Eine Wohnnutzung wird zukünftig 
selbst in geringem Maße Beeinträchti-
gungen (z. B. Geräusche) bedingen. 

Pflanzen und Tiere x  Lebensraumverlust für Arten von Orts-
randbiotopen und des Agrarraumes.  
 

Boden x  Flächiger Verlust von Boden mit Le-
bensraumfunktion. 

Wasser x  Verringerung der natürlichen Versicke-
rungsfunktion. 

Luft  x Geringe stoffliche Belastungen sind 
nicht auszuschließen (z. B. durch Holz-
heizungen). 

Klima  x Die Kaltluftbildung auf der Fläche wird 
deutlich reduziert bzw. nicht mehr ge-
geben sein. Da im hangabwärtigen Be-
reich keine empfindliche Nutzungen 
anzutreffen sind, ist nur eine geringe 
Erheblichkeit zu erwarten. 

Landschaftsbild/  
Erholung 

 x Es verbleiben unmittelbar anschlie-
ßend große für die Naherholung geeig-
nete Freiräume. 

Kulturgüter  x keine erheblichen Auswirkungen. 
Sachgüter  x keine erheblichen Auswirkungen. 

 

Es zeigt sich, dass die möglichen Auswirkungen auf die Schutzgüter, Pflanzen und 
Tiere, Boden sowie Wasser erheblich sind.  

Für die nicht vermeidbaren sind auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung geeig-
nete Kompensationsmaßnahmen erforderlich. 

Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die derzeitige landwirtschaftliche Nutzung 
andauern. Die naturhaushaltlichen Funktionen bleiben unverändert. 
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• Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Umweltauswirkungen - 

Die nachfolgenden allgemeinen Schutzmaßnahmen für Mensch und Umweltfaktoren 
sind zu berücksichtigen: 

• Möglichst geringe Bodenversiegelung anstreben 
• Eingrünung des Gebietes insbesondere zur freien Landschaft 
• Rückhaltung von Oberflächenwasser auf den Baugrundstücken  

 
• Anderweitig geprüfte Planungsmöglichkeiten und Angabe der wesentlichen 

Auswahlgründe im Hinblick auf die Umweltauswirkungen 

Die Stadt Pirmasens möchte im Rahmen des FNP in jedem Vorort Flächen anbieten, 
in denen freistehende Einfamilienhäuser errichtet werden können. Für Hengsberg ist 
diese kleine Fläche nahe des Ortseinganges ohne offensichtliche Nutzungskonflikte 
sehr gut geeignet. Weitere Alternativflächen mit gleicher Eignung sind in Hengsberg 
nicht vorhanden. 
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3.4.3 Wb 04 Am Hochwald 
 

 
Abbildung 39 Wohnbaufläche „Am Hochwald“  

3.4.3.1 Situation und Zielsetzung 
Die Fläche befindet sich am östlichen Ortsrand von Windsberg und wird über die „Rö-
merstraße“ und die Straße „Am Emmersberg“ erschlossen.  

Diese geplante Wohnbaufläche deckt auf absehbare Zeit den Bedarf an freistehenden 
Einfamilienhäusern in dörflicher Wohnlage. Da in Windsberg noch zahlreiche Baulü-
cken vorhanden sind, ist der tatsächliche Erschließungsdruck (noch) gering.  

Die Gebietsgröße beträgt ca. 3,5 ha. 

3.4.3.2 Einordnung und betroffene Belange  
• Hinweis zum Stand der verbindlichen Bauleitplanung - 

Für das Gebiet wurden mehrere Entwürfe erstellt und Berechnungen für Erschlie-
ßungskosten vorgenommen. Ein förmliches Bebauungsplanverfahren ist noch nicht 
erfolgt. 

• Belange der Wasserwirtschaft - 

Die Ableitung des Oberflächenwassers würde über eine noch zu bauende Rückhal-
teeinrichtung in Richtung Harzhütter Klamm erfolgen. Schmutzwasser muss in die 
Hochwaldstraße gepumpt werden.  
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Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege - 

Durch die vorliegende Änderung werden auf der Ebene des Flächennutzungsplans 
Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet, die nicht bereits auf der Ebene der vor-
bereitenden Bauleitplanung abschließend behandelt werden können. Die Erstellung 
eines voll umfänglichen Bebauungsplanes mit begleitenden Fachgutachten ist erfor-
derlich. 

Schutzgebiete und –objekte nach Naturschutzrecht befinden sich nicht im Planungs-
bereich. 

3.4.3.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

Im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz ist das Plangebiet als ‚Siedlungsfläche 
Wohnen‘ dargestellt.  

Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens beurteilt die Planungsabsicht in dem Gebiet 
folgendermaßen: 
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Tabelle 17 Landschaftsplan: Erfassungsbogen geplanter Baugebiete – Emmersberg (Stadt 
Pirmasens, 2004)  
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3.4.3.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
• Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands - 

Schutzgut Situation Kurze Bewertung 
Mensch Landwirtschaft und Hausgär-

ten prägen den Bereich 
Bereich mit mittlerer-hoher Bedeu-
tung für menschliche Aktivitäten; 
Funktion als siedlungsnaher Frei-
raum 

Pflanzen und 
Tiere 

typische Arten und Lebens-
gemeinschaften agrarisch 
geprägter Siedlungsränder  

Lebensräume mit mittlerer-hoher 
ökologischer Wertigkeit 
 

Boden überwiegend natürlich ge-
wachsene Böden mit Struk-
turveränderungen im 
Oberbodenbereich; 
keine Altlasten bekannt 

ökologische Funktion des Bodens 
weitgehend intakt 
mittlere Bedeutung für den Boden-
haushalt 

Wasser Oberflächengewässer nicht 
vorhanden, Angaben zum 
Grundwasser liegen nicht 
vor 

geringe-mittlere Bedeutung für den 
Wasserhaushalt 

Luft keine Vorbelastungen be-
kannt;  
vom Plangebiet gehen keine 
Emissionen aus  

geringe Bedeutung für den Luft-
haushalt 

Klima Kaltluftentstehungsgebiet – 
allerdings ohne direkte Wir-
kung für Siedlungsflächen 

geringe Bedeutung für das Lokal-
klima  

Landschaftsbild/  
Erholung 

Regionstypische Ortsrandsi-
tuation. Funktion als ortsna-
her Erholungsraum  für die 
Einwohner von Windsberg 

mittlere-hohe Bedeutung für das 
Landschaftsbild und die Naherho-
lung 

Kulturgüter keine Kulturgüter keine Bedeutung 
Sachgüter keine Sachgüter keine Bedeutung 

 

Nennenswerte Funktionen des Plangebietes für die Umwelt bestehen für alle Schutz-
güter mit Ausnahme von Kultur- und Sachgütern. 
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• Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung und bei Nichtdurchführung der Planung - 

Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Schutzgut mögliche Auswirkungen Bemerkung 
erheblich nicht er-

heblich / 
gering 

Mensch  x Eine Wohnnutzung wird zukünftig 
selbst in geringem Maße Beeinträchti-
gungen (z. B. Geräusche) bedingen. 

Pflanzen und Tiere x  Lebensraumverlust für Arten von Orts-
randbiotopen und des Agrarraumes.  
 

Boden x  Flächiger Verlust von Boden mit Le-
bensraumfunktion. 

Wasser x  Verringerung der natürlichen Versicke-
rungsfunktion. 

Luft  x Geringe stoffliche Belastungen sind 
nicht auszuschließen (z. B. durch Holz-
heizungen). 

Klima  x Die Kaltluftbildung auf der Fläche wird 
deutlich reduziert bzw. nicht mehr ge-
geben sein. Da im hangabwärtigen Be-
reich keine empfindliche Nutzungen 
anzutreffen sind, ist nur eine geringe 
Erheblichkeit zu erwarten. 

Landschaftsbild/  
Erholung 

x  Das Landschaftsbild des Bereiches 
wird sich deutlich negativ verändern. 
Die allgemeine Zugänglichkeit sowie 
die Attraktivität für naturbezogene Er-
holung gehen verloren. 

Kulturgüter  x keine erheblichen Auswirkungen. 
Sachgüter  x keine erheblichen Auswirkungen. 

 

Es zeigt sich, dass die möglichen Auswirkungen auf die Schutzgüter Pflanzen und 
Tiere, Boden, Wasser sowie Landschaftsbild/Erholung erheblich sind.  

Für die nicht vermeidbaren sind auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung geeig-
nete Kompensationsmaßnahmen erforderlich. 
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Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die derzeitige landwirtschaftliche und Gar-
tennutzung andauern. Die naturhaushaltlichen Funktionen bleiben erhalten. 

• Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Umweltauswirkungen - 

Die nachfolgenden allgemeinen Schutzmaßnahmen für Mensch und Umweltfaktoren 
sind zu berücksichtigen: 

• Möglichst geringe Bodenversiegelung anstreben 
• Eingrünung des Gebietes insbesondere zur freien Landschaft 
• Schadlose Rückhaltung und Ableitung von Oberflächenwasser in möglichst natur-

nahen Gewässerbauwerken  
 

• Anderweitig geprüfte Planungsmöglichkeiten und Angabe der wesentlichen 
Auswahlgründe im Hinblick auf die Umweltauswirkungen - 

Die Stadt Pirmasens möchte im Rahmen des FNP in jedem Vorort Flächen anbieten, 
in der freistehende Einfamilienhäuser errichtet werden können. Für Windsberg ist 
diese relativ ebene Fläche nahe des Ortseinganges ohne offensichtliche Nutzungs-
konflikte sehr gut geeignet. Weitere Alternativflächen mit gleicher Eignung sind in 
Windsberg nicht vorhanden. 
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3.4.4 Wz 01 An der Spelzhecke 
(die Planung wurde im Rahmen der erneuten Offenlage nicht mehr weiter verfolgt) 

3.4.5 Wz 04 Am Hollerstock 

 
 

Abbildung 40 Gewerbefläche „Am Hollerstock“  

3.4.5.1 Situation und Zielsetzung 
Die Fläche befindet sich am nordöstlichen Ortsrand von Winzeln. Sie wird derzeit nur 
über unbefestigte Wirtschaftswege erschlossen. 

Das geplante Gewerbegebiet grenzt unmittelbar an einen benachbarten Gewerbebe-
trieb und soll diesem als mögliche Erweiterungsfläche dienen. 

Die Gebietsgröße beträgt ca. 2,1 ha. 
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3.4.5.2 Einordnung und betroffene Belange  
• Hinweis zum Stand der verbindlichen Bauleitplanung - 

Die geplante Gewerbefläche ist eine Neuplanung. Der Bedarf hat sich durch die Si-
cherung von potenziellen Erweiterungsflächen des benachbarten Gewerbebetriebes 
ergeben. 

Die derzeitige Flächennutzung besteht aus einer aufgegebenen Gewächshausanlage, 
einem Freizeitgrundstück und aus landwirtschaftlichen Flächen. 

• Belange der Wasserwirtschaft - 

Oberflächenwasser muss örtlich rückgehalten oder versickert werden. Ein Schmutz-
wasseranschluss erfolgt an das vorhandenen Kanalsystem.  

• Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege - 

Durch die Plandarstellung werden auf der Ebene des Flächennutzungsplans Eingriffe 
in Natur und Landschaft vorbereitet, die nicht bereits auf der Ebene der vorbereiten-
den Bauleitplanung abschließend behandelt werden können. Die Erstellung eines voll 
umfänglichen Bebauungsplanes mit begleitenden Fachgutachten ist erforderlich. 

Schutzgebiete und –objekte nach Naturschutzrecht befinden sich nicht im Planungs-
bereich. 

3.4.5.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

Im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz ist das Plangebiet als ‚Sonstige Freiflä-
che‘ dargestellt.  

Im Landschaftsplan der Stadt Pirmasens finden sich zu dieser Fläche keine Aussa-
gen. 
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3.4.5.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
• Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands - 

Schutzgut Situation Kurze Bewertung 
Mensch Landwirtschaft und eine ver-

fallene Gewächshausanlage 
prägen den Bereich. 

Bereich mit geringer Bedeutung für 
menschliche Aktivitäten. 

Pflanzen und 
Tiere 

Typische Arten und Lebens-
gemeinschaften agrarisch 
geprägter Siedlungsränder.  

 

Lebensräume mit geringer-mittle-
rer ökologischer Wertigkeit; faunis-
tische Untersuchung der gärtneri-
schen Brachfläche auf Reptilien, 
Kleinsäuger und Insekten sollte er-
folgen. 

Boden Sowohl natürlich gewach-
sene Böden mit Strukturver-
änderungen im Oberboden-
bereich wie auch teilversie-
gelte und stärker umgela-
gerte Böden im Gärtnereige-
lände; 
keine Altlasten bekannt. 

Ökologische Funktion des Bodens 
weitgehend intakt; 
Altlastenabschätzung im Bereich 
der Gärtnerei empfehlenswert; 
mittlere Bedeutung für den Boden-
haushalt. 

Wasser Oberflächengewässer nicht 
vorhanden, Angaben zum 
Grundwasser liegen nicht 
Vor. 

Geringe-mittlere Bedeutung für 
den Wasserhaushalt. 

Luft Keine Vorbelastungen be-
kannt;  
vom Plangebiet gehen keine 
Emissionen aus. 

Geringe Bedeutung für den Luft-
haushalt. 

Klima Kaltluftentstehungsgebiet – 
allerdings ohne direkte Wir-
kung für Siedlungsflächen. 

Geringe Bedeutung für das Lokal-
klima.  

Landschaftsbild/  
Erholung 

Ästhetisch wenig wertige Si-
tuation. Keine besondere 
Funktion als ortsnaher Erho-
lungsraum  für die Einwohner 
von Winzeln. Privat genutz-
tes Freizeitgrundstück. 

Geringe Bedeutung für das Land-
schaftsbild und die Naherholung; 
hohe Bedeutung für Nutzer des 
Freizeitgrundstückes. 

Kulturgüter Eine archäologische Fund-
stelle ist im Bereich der auf-
gegebenen Gärtnerei ver-
zeichnet. 

Genauere Abklärung erforderlich. 

Sachgüter Gebäude- und Funda-
mentreste können sowohl 
Wert als auch Belastung dar-
stellen. 

Genauere Abklärung erforderlich. 

 

Nennenswerte – aber überwiegend geringwertige - Funktionen des Plangebietes für 
die Umwelt bestehen für alle Schutzgüter sowie für Kultur- und Sachgüter. 
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• Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung und bei Nichtdurchführung der Planung - 

Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Schutzgut mögliche Auswirkungen Bemerkung 
erheblich nicht er-

heblich / 
gering 

Mensch x  Erheblichkeit im Bereich des Freizeit-
grundstückes. 

Pflanzen und Tiere x  Lebensraumverlust für Arten von Ge-
bäudebrachen und des Agrarraumes 
. 

Boden x  Flächiger Verlust von Boden mit Le-
bensraumfunktion. 

Wasser x  Verringerung der natürlichen Versi-
ckerungsfunktion. 

Luft x  Stoffliche Belastungen sind nicht 
auszuschließen, da eine gewerbliche 
Folgenutzung angestrebt wird. 

Klima  x Die Kaltluftbildung auf der Fläche 
wird deutlich reduziert bzw. nicht 
mehr gegeben sein. Da im hangab-
wärtigen Bereich keine empfindliche 
Nutzungen anzutreffen sind, ist nur 
eine geringe Erheblichkeit zu erwar-
ten. 

Landschaftsbild/  
Erholung 

x  Das Landschaftsbild des Bereiches 
wird sich negativ verändern. 
Die allgemeine Zugänglichkeit sowie 
die Funktion für naturbezogene Er-
holung gehen vollständig verloren. 

Kulturgüter x  Erhebliche Auswirkungen möglich. 

Sachgüter x  Erhebliche Auswirkungen im Bereich 
des Freizeitgrundstückes möglich. 

 

Es zeigt sich, dass die möglichen Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Pflan-
zen und Tiere, Boden, Wasser, Luft, Landschaftsbild/Erholung sowie auf Kultur- und 
Sachgüter erheblich sind.  

Für die nicht vermeidbaren Auswirkungen sind auf Ebene der verbindlichen Bauleit-
planung geeignete Kompensationsmaßnahmen erforderlich. 
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Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung blieben die derzeitige, teilweise ordnungsbedürf-
tige Situation sowie die sonstigen naturhaushaltlichen Funktionen erhalten. 

• Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Umweltauswirkungen - 

Die nachfolgenden allgemeinen Schutzmaßnahmen für Mensch und Umweltfaktoren 
sind zu berücksichtigen: 

• Möglichst geringe Bodenversiegelung anstreben 
• Eingrünung des Gebietes insbesondere zur freien Landschaft vor allem durch 

Neuanlage und dauerhafte Pflege eines breiten und hochwachsenden Gehölz-
saumes 

• Schadlose Rückhaltung bzw. Nutzung von Oberflächenwasser auf den Bau-
grundstücken  
 

• Anderweitig geprüfte Planungsmöglichkeiten und Angabe der wesentlichen 
Auswahlgründe im Hinblick auf die Umweltauswirkungen 

Die Stadt Pirmasens möchte im Rahmen des FNP den ansässigen Gewerbebetrieben 
Erweiterungsmöglichkeiten in hierfür geeigneten, möglichst unmittelbar an das jewei-
lige vorhandene Firmengelände angrenzende Flächen bieten. Hierzu dient sowohl die 
bereits über den Bebauungsplan WZ 125 gesicherte Fläche wie auch die hier be-
schriebene Fläche “Am Hollerstock“. 
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3.4.6 Ps 13 Im Erlenteich südlich der Blocksbergstraße 
 

 
 

Abbildung 41 Gewerbefläche „Im Erlenteich südlich der Blocksbergstraße“  

3.4.6.1 Situation und Zielsetzung 
Das Untersuchungsgebiet besteht aus zwei Teilflächen (TF 1 und TF 2). Es befindet 
sich am südwestlichen Rand der Gemarkung Pirmasens im Bereich der Flurlage „Auf 
dem Rappeneck“. Nach Westen grenzt unmittelbar die Gemarkung Winzeln an. Der-
zeitige Nutzungen sind:  

• ein Baumschulgelände mit Gehölzbewuchs und Einzelgebäuden südlich des 
Weges „Am Rehpfad“ (TF 2) 

• Grün- und Brachflächen westlich des früheren Standortes des Technischen 
Hilfswerkes nördlich des Weges „Am Rehpfad“ (TF 2) 

• locker bebaute Wohngrundstücke (TF 2) 

Das geplante Gewerbegebiet grenzt unmittelbar an einen benachbarten Gewerbebe-
trieb und soll diesem als mögliche Erweiterungsfläche dienen. 

Die Gebietsgröße beträgt ca. 2,0 ha. 

TF 2 
TF 1 
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3.4.6.2 Einordnung und betroffene Belange  
• Hinweis zum Stand der verbindlichen Bauleitplanung - 

Die geplante Gewerbefläche ist eine Neuplanung. Sie dient der Sicherung von poten-
ziellen Erweiterungsflächen des benachbarten Gewerbebetriebes. Um die gewerbli-
che Entwicklung südlich der Blocksbergstraße nachhaltig steuern zu können, wurde 
zudem im Jahr 2017 die Aufstellung des Bebauungsplans P 191 „Im Erlenteich - Süd-
lich der Blocksbergstraße“ der Stadt Pirmasens beschlossen. Dessen Geltungsbe-
reich wird voraussichtlich erweitert, um den hier betrachteten Bereich mit zu umfas-
sen. 

• Belange der Wasserwirtschaft - 

Oberflächenwasser muss örtlich rückgehalten oder versickert werden. Ein Schmutz-
wasseranschluss erfolgt an das vorhandenen Kanalsystem.  

• Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege - 

Durch die Plandarstellung werden auf der Ebene des Flächennutzungsplans Eingriffe 
in Natur und Landschaft vorbereitet, die nicht bereits auf der Ebene der vorbereiten-
den Bauleitplanung abschließend behandelt werden können. Die Erstellung eines voll 
umfänglichen Bebauungsplanes mit begleitenden Fachgutachten ist erforderlich. 

Schutzgebiete und –objekte nach Naturschutzrecht liegen nicht im Planungsbereich. 
Nördlich angrenzend befindet sich ein geschützter Landschaftsbestandteil (GLB 
317.029), der einen auch von der Biotopkartierung Rheinland-Pfalz dokumentierten 
Naturschutztümpel umgibt (BT-6811-0726-2007) (siehe Abbildung 41). 

3.4.6.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

Im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz ist das Plangebiet differenziert darge-
stellt als ‚Sonstige Freifläche‘, ‚Siedlungsfläche Wohnen‘ und ‚Siedlungsfläche Indust-
rie und Gewerbe‘.  

 
Abbildung 42 Auszug ROP IV 3. Teilfortschreibung (Entwurf) 
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Im Landschaftsplan der Stadt Pirmasens finden sich zu dieser Fläche folgende gra-
fisch nachvollziehbare Aussagen: 

 
Abbildung 43 Auszug Landschaftsplan Stadt Pirmasens (grafische Synthese aus Plan 13 und 14.- 

GIS der Stadt Pirmasens) 

 

- Teilfläche 1 –  
• Anlage von Begleitgrün (an evtl. Fortführung der L600; Ergänzung des Autors) 
• Anlage eines Feldgehölzes östlich TF 1 
- Teilfläche 2 –  
• Mögliche Baufläche als Teilfläche eines potentiellen Gewerbegebietes ‚Auf dem 

Simter Berg‘ (9 ROP) (siehe Karte 14 des Landschaftsplans)  
• keine Siedlungsentwicklung 
• hohe Bedeutung für Erholung 

Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens beurteilt die Planungsabsicht für TF 2 fol-
gendermaßen: 

 

TF 2 
TF 1 
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Tabelle 18 Landschaftsplan: Erfassungsbogen geplanter Baugebiete – Auf dem 
Simter Berg (Stadt Pirmasens, 2004) 
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3.4.6.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
• Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands - 

Schutzgut Situation Kurze Bewertung 
Mensch Gemengelage aus verschie-

denen Nutzungen mit wenig 
Ästhetik. Keine unmittelbaren 
Gunst- oder Ungunstsituatio-
nen. 
In beiden Teilflächen beste-
hen Wohnnutzungen. 

Durch die Nähe zu Wohngebieten  
mit Bedeutung für die Naherho-
lung. 
Bestehende Wohnnutzung muss 
bei allen Planungen berücksichtigt 
werden. 

Pflanzen und 
Tiere 

Verschiedene Lebensraum-
typen in abruptem und klein-
räumigem Wechsel. 
Extensivflächen in TF 1. 

 

Unmittelbare Nachbarschaft von 
Lebensräumen mit geringer-mittle-
rer ökologischer Wertigkeit; Le-
bensraumfunktion der gärtneri-
schen Fläche (TF 2) und der Grün-
land-/Bracheflächen in TF 1 sollte 
bei einer verbindlichen Bauleitpla-
nung angemessen berücksichtigt 
werden. 

Boden Sowohl natürlich gewach-
sene Böden mit Strukturver-
änderungen im Oberboden-
bereich wie auch teilversie-
gelte und stärker umgela-
gerte Böden im Gärtnereige-
lände und in bebauten Flä-
chen; 
keine Altlasten bekannt. 

Ökologische Funktion des Bodens 
weitgehend intakt; 
mittlere Bedeutung für den Boden-
haushalt. 

Wasser Oberflächengewässer nicht 
vorhanden, Angaben zum 
Grundwasser liegen nicht 
vor. 

Geringe-mittlere Bedeutung für 
den Wasserhaushalt. 

Luft Keine Vorbelastungen be-
kannt;  
vom Plangebiet gehen keine 
Emissionen aus. 

Geringe Bedeutung für den Luft-
haushalt. 

Klima Kaltluftentstehungsgebiet – 
allerdings ohne direkte Wir-
kung für Siedlungsflächen. 

Geringe Bedeutung für das Lokal-
klima.  

Landschaftsbild/  
Erholung 

Ästhetisch wenig wertige Si-
tuation, allerdings Funktion 
als ortsnaher Erholungsraum  
für die naheliegenden Wohn-
bereiche.  

Mittlere Bedeutung für das Land-
schaftsbild und die Naherholung. 

Kulturgüter Keine Kulturgüter Keine Bedeutung 
Sachgüter Wohn- und Nebengebäude 

in TF 1 und 2. 
Betroffenheit bei Umwandlung in 
gewerbliche Nutzung. 
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• Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung und bei Nichtdurchführung der Planung - 

Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Schutzgut mögliche Auswirkungen Bemerkung 
erheblich nicht er-

heblich / 
gering 

Mensch x  Erheblichkeit in Bereichen mit beste-
henden Wohn- und Freizeitnutzun-
gen. 

Pflanzen und Tiere x  Lebensraumverlust durch zu erwar-
tende Versiegelung 

Boden x  Flächiger Verlust von Boden mit Le-
bensraumfunktion. 

Wasser x  Verringerung der natürlichen Versi-
ckerungsfunktion. 

Luft x  Stoffliche Belastungen sind nicht 
auszuschließen, da eine gewerbliche 
Folgenutzung angestrebt wird. 

Klima  x Die Kaltluftbildung auf der Fläche 
wird deutlich reduziert bzw. nicht 
mehr gegeben sein. Da im hangab-
wärtigen Bereich keine empfindliche 
Nutzungen anzutreffen sind, ist nur 
eine geringe Erheblichkeit zu erwar-
ten. 

Landschaftsbild/  
Erholung 

x  Die Attraktivität des Landschaftsbild 
des Bereiches wird sich verringern. 
Die allgemeine Zugänglichkeit sowie 
die Funktion für naturbezogene Er-
holung werden sich verschlechtern. 

Kulturgüter  x Keine Auswirkungen zu erwarten. 

Sachgüter x  Erhebliche Auswirkungen falls bei 
Umsetzung der Planung bestehende 
Gebäude nicht mehr oder nur einge-
schränkt genutzt werden können.  

 

Es zeigt sich, dass die möglichen Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Pflan-
zen und Tiere, Boden, Wasser, Luft, Landschaftsbild/Erholung sowie auf Sachgüter 
erheblich sind.  

Für die nicht vermeidbaren Auswirkungen sind auf Ebene der verbindlichen Bauleit-
planung geeignete Kompensationsmaßnahmen erforderlich. 
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Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung blieben die derzeitige Situation sowie die sonsti-
gen naturhaushaltlichen Funktionen erhalten. 

• Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Umweltauswirkungen - 

Die nachfolgenden allgemeinen Schutzmaßnahmen für Mensch und Umweltfaktoren 
sind zu berücksichtigen: 

• Möglichst geringe Bodenversiegelung anstreben 
• Eingrünung des Gebietes insbesondere zur freien Landschaft  
• Schadlose Rückhaltung bzw. Nutzung von Oberflächenwasser auf den Bau-

grundstücken  
• Artenschutzrechtliche Untersuchung des Gebietes und Ermittlung seiner Le-

bensraumzusammenhänge mit dem benachbarten Feuchtbiotop, mit dem Ziel, 
dieses Biotop in seiner Funktionsfähigkeit dauerhaft zu sichern. 

 

• Anderweitig geprüfte Planungsmöglichkeiten und Angabe der wesentlichen 
Auswahlgründe im Hinblick auf die Umweltauswirkungen 

Die Stadt Pirmasens möchte im Rahmen des FNP den ansässigen Gewerbebetrieben 
Erweiterungsmöglichkeiten in hierfür geeigneten, möglichst unmittelbar an das jewei-
lige vorhandene Firmengelände angrenzende Flächen bieten. Hierzu dient sowohl die 
im FNP gewählte Darstellung wie das bereits laufende Bebauungsplanverfahren P 
191. 
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4 Zusätzliche Angaben 
4.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten tech-

nischen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf 
Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 
aufgetreten sind, zum Beispiel technische Lücken oder fehlende 
Kenntnisse 

Die Umweltprüfung verwendet zur Beurteilung von Umweltauswirkungen der Pläne 
die darin vorgenommenen Prognosen. Diese sind immer mit Unsicherheiten behaftet. 
Auch sind manche Planungen für relativ lange Zeiträume angelegt bzw. sind nicht 
mehr aktuell. Hierauf hat die Flächennutzungsplanung jedoch keine oder nur eine sehr 
geringe Einwirkungsmöglichkeit. 

Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung kann jedoch keine eventuelle Scha-
denserfassung vorgenommen werden, da noch keine konkreten Festsetzungen für die 
einzelnen Baugebiete und Maßnahmen vorliegen. Diese erfolgt auf der Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung bzw. der konkreten Maßnahmenplanung. 

Nachfolgend werden Schwierigkeiten und Lücken für jeden Umweltbelang angespro-
chen, die sich bei der Beurteilung der Umweltauswirkungen ergeben haben. 

Die herangezogenen Unterlagen waren auf der Ebene eines vorbereitenden Bauleit-
planverfahrens überwiegend ausreichend, um die Auswirkungen auf die Schutzgüter 
ermitteln, beschreiben und bewerten zu können.15  

Folgende Aspekte sind zu nennen: 

 

• Schutzgut Mensch/Bevölkerung - 

Es sind keine allgemeinen Daten zur Gesundheit der Bevölkerung verfügbar. Es ist 
nicht erkennbar, ob möglicherweise aufgrund von Vorbelastungen in bestimmten Tei-
len der Gemarkung eine besondere Empfindlichkeit gegen spezifische umweltbe-
dingte Veränderungen vorliegt. 

Wirkungen des Plans: 

Die Prognose der Beeinträchtigungen bezieht sich auf die Wirkungen Lärm und Luft-
schadstoffe, die sich direkt auf die menschliche Gesundheit auswirken können; eine 
Prognose möglicher indirekter Wirkungen (auch über Wechselwirkungen) ist aber der-
zeit nicht möglich. 

 

                                            
15 Schwierigkeiten bei der Beurteilung der Umweltauswirkungen haben Einfluss auf die Konzeption des 

Monitoring, da damit unvorhergesehene und unvorhersehbare Auswirkungen überwacht werden sol-
len. 
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• Landschaftsplan als wichtige Datenquelle § 2 Abs. 4 BauGB - 

Der Landschaftsplan der Stadt Pirmasens stammt in seinem Kern aus dem Jahr 1998. 
Er wurde 2004 umfänglich fortgeschrieben. Um der sich hieraus ergebenden teilweise 
fehlenden Aktualität Rechnung zu tragen, wurden ergänzend aktuelle Daten zu 
Schutzgebieten und zu durchgeführten landespflegerischen Projekten bei der Unteren 
Naturschutzbehörde und in den Webportalen der einschlägigen Fachbehörden des 
Landes Rheinland-Pfalz erhoben. Auch wurden ursprüngliche und nicht mehr aktuelle 
Einschätzungen und Aussagen der Landschaftsplanung bei Bedarf aktualisiert (z. B. 
Kapitel 2.1.6.5). 

 

4.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der 
erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Flächennut-
zungsplan der Stadt Pirmasens auf die Umwelt 

Gemäß § 4c BauGB haben die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen. Durch die 
Umweltüberwachung (Monitoring) sollen insbesondere unvorhergesehene nachteilige 
Umweltauswirkungen in der Folge der Durchführung der Bauleitpläne frühzeitig ermit-
telt werden, um geeignete Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen zu können.  

Dabei sind die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b der Anlage 1 zum 
BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen und die Informationen der Behör-
den nach § 4 Abs. 3 BauGB zu nutzen. Das Monitoring gem. § 4c BauGB dient der 
Kontrolle der erheblichen, insbesondere unvorhergesehenen, umweltrelevanten Aus-
wirkungen und umfasst folgende Komponenten:  

• Laufende Auswertung von Hinweisen der Bürger und Einleitung geeigneter Maß-
nahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

• Laufende Auswertung von Hinweisen der Fachbehörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB 
und Einleitung geeigneter Maßnahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

• Laufende Auswertung vorhandener und zukünftiger regelmäßiger städtischer Un-
tersuchungen und Fachkonzepte zu den Anforderungen des § 1 Abs. 6 BauGB 
und Einleitung geeigneter Maßnahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Pirmasens wird im Wesentlichen durch die Auf-
stellung von Bebauungsplänen umgesetzt. Mit jedem Bebauungsplan wird die für den 
Flächennutzungsplan vorgenommene Prognose der Umweltauswirkungen konkreti-
siert, aktualisiert und auf diese Weise überprüft. Aus fachlicher Sicht wird somit auch 
unter Nutzung der „Abschichtungsmöglichkeiten“ die Überwachung der Umweltaus-
wirkungen des Flächennutzungsplanes insbesondere durch die Umweltprüfung auf 
der Ebene der Bebauungsplanung (verbindliche Bauleitplanung) sichergestellt.  
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4.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung  
Die Stadt Pirmasens betreibt die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans (FNP). 

In Kapitel 1 werden der Verfahrensablauf, die rechtlichen Grundlagen und die Vorge-
hensweise des Flächennutzungsplans beschrieben.  

Der FNP hat folgende Kernaufgaben: 

• Stadtentwicklung nach der „Schuhära“ und Aufgabe der Garnison auf der Hus-
terhöhe 

• Innenentwicklung  
• Umgang mit Bevölkerungsrückgang 
• Ausbau des Tourismus 
• Steuerung der Windenergienutzung 

 

Wichtigstes „voraussichtliches Bedürfnis“ für die Laufzeit des vorliegenden Flächen-
nutzungsplanes wird der Umgang mit der demographischen Entwicklung und den da-
mit verbundenen Veränderungen in Pirmasens sein.  

Pirmasens hatte in den 1970er Jahren bis zu 60.000 Einwohner. Gebäudebestand 
und Infrastruktur waren auf diese Einwohnerzahlen ausgerichtet. Die Einwohnerzahl 
von Pirmasens ist für das Jahr 2020 mit voraussichtlich 37.301 Personen prognosti-
ziert16. 

Es liegt deshalb auf der Hand, dass eine Anpassung von Gebäudebestand und Infra-
struktureinrichtungen erforderlich ist.  

Der räumliche Schwerpunkt liegt hierbei eindeutig im bereits bebauten bzw. genutzten 
Innenbereich von Pirmasens.  

Folgende vergleichende Flächenbilanz ergibt sich beim Blick auf die Außenentwick-
lung: 

                                            
16 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Hrsg.): Rheinland-Pfalz 2050 – Zweite regionalisierte Be-

völkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2006) - mittlere Variante. 
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Tabelle 19 Flächenvergleich zwischen Ur-FNP 1982 (mit rechtskräftigen Änderungen) und FNP 
neu 

Vergleich der Außenentwicklung zwischen FNP 1982 
(incl. rechtskräftiger Änderungen) und FNP

W M G Sonstige

Flächenreduduktion 1982->2020  -82,15ha  -11,66ha  -67,65ha  -5,97ha
Flächenzuwachs 1982->2020 13,03ha 5,12ha 22,52ha 0ha
Reduktion der Außenentwicklung 
(Differenz)

 -69,12ha  -6,54ha  -45,13ha  -5,97ha

Gesamtreduktion der 
Außenentwicklung

-126,76 ha
 

In Kapitel 2 erfolgt eine Beschreibung und Bewertung Umweltauswirkungen des FNP 
auf die Schutzgüter 

• Mensch 
• Tiere und Pflanzen 
• Boden 
• Wasser 
• Klima, Luft 
• Landschaft 
• Kultur- und Sachgüter 

sowie die Wechselbeziehungen dieser Umweltbelange. 

Es folgt eine 

• Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung und bei Nicht-
durchführung der Planung 
Ohne Neuaufstellung des Flächennutzungsplans werden sich aus Sicht der vorbereitenden 
Bauleitplanung in den nächsten Jahren keine wesentlichen Änderungen ergeben. Es blieben 
allerdings Flächenausweisungen aus dem FNP 1982 bestehen, die dem derzeitigen Bedarf 
nicht entsprechen. Abbildung 2 zeigt eine Synopse der Flächenentwicklung am Siedlungsrand, 
welche den FNP 1982 mit dem FNP neu vergleicht.  

Die zur Änderung anstehenden Flächen würden größtenteils weiterhin landwirtschaftlich ge-
nutzt. Mittel- bis langfristig werden auf der Grundlage von Bebauungsplänen und Einzelbauge-
nehmigungen Baugebiete und Einzelgebäude auch ohne Flächennutzungsplanneuaufstellung 
entstehen. Diese würden sich auch in die vorhandene Siedlungsstruktur eingliedern.  

• Beschreibung geplanter Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen   
(siehe Tabelle 14) 

• Betrachtung anderweitigen Planungsmöglichkeiten, unter Berücksichtigung der 
Ziele und des räumlichen Geltungsbereichs des Flächennutzungsplan 

Flächenneuausweisungen im Außenbereich sind nur erfolgt, wo das beabsichtigte Planungs-
ziel innerhalb der schon bebauten Bereiche nicht erreicht werden konnte (mangelndes Flä-
chendargebot, Nutzungskonkurrenz, Störung …).  
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Soweit eine Außenentwicklung zur Planrealisierung erforderlich ist, erfolgt diese möglichst un-
mittelbar an den Siedlungsrändern. Ausnahme sind die Gewerbeflächen „Eichfeld“ (Störungs-
vermeidung der Wohnbevölkerung von Fehrbach), der Reiterhof Bittschachen (Besitzverhält-
nisse) sowie die Sonderbaufläche Windenergie (optimaler Standort wurde in eigener Standort-
untersuchung ermittelt) (Rothhaar, 2015). 

Durch den vorliegenden Flächennutzungsplan werden in einzelnen Bereichen erheb-
liche Beeinträchtigungen vorbereitet, die im Rahmen der weiteren Planungen, insbe-
sondere auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, vertieft behandelt werden 
müssen. Dabei sind insbesondere die Möglichkeiten zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich der Beeinträchtigungen zu prüfen. Dies wird in Kapitel 3 behan-
delt. 

In Einzelbetrachtungen werden vier bisher unbebaute Außenbereichsflächen nach ih-
ren Umweltwirkungen beurteilt, die nicht im FNP 1982 und seinen Änderungen ent-
halten sind und die im FNP neu ausgewiesen werden. 
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Abbildung 44 Übersichtskarte der behandelten Flächenneuausweisungen 

 
Tabelle 20 Übersicht der behandelten Flächenneuausweisungen  

KENNUNG BEZEICHNUNG GEBIETSTYP FLAECHE
Fe 02 Eichfeld Gewerbefläche 110.088                            m²
He 02 Moosbergstraße Wohnbaufläche 4.814                               m²
Wb 04 Am Hochwald Wohnbaufläche 35.031                             m²
Wz 04 Am Hollerstock Gewerbefläche 21.316                             m²

Ps 13
Im Erlenteich südlich der 
Blocksbergstraße Gewerbefläche 19.574                             m²  

In Kapitel 4 erfolgt die Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten tech-
nischen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei 

Fe02 

He02 

Wb04 

Wz04 

Ps13 
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der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind. Dies sind zum Beispiel techni-
sche Lücken oder fehlende Kenntnisse sowie der geplanten Maßnahmen zur Über-
wachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Flächennutzungsplans 
der Stadt Pirmasens auf die Umwelt. 

Das dort genauer beschriebene Monitoring dient der Kontrolle der erheblichen, insbe-
sondere unvorhergesehenen, umweltrelevanten Auswirkungen und umfasst folgende 
Komponenten:  

• Laufende Auswertung von Hinweisen der Bürger und Einleitung geeigneter Maß-
nahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

• Laufende Auswertung von Hinweisen der Fachbehörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB 
und Einleitung geeigneter Maßnahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

• Laufende Auswertung vorhandener und zukünftiger regelmäßiger städtischer Un-
tersuchungen und Fachkonzepte zu den Anforderungen des § 1 Abs. 6 BauGB 
und Einleitung geeigneter Maßnahmen zur Abhilfe im Bedarfsfalle 

Des Weiteren wird hier auf die sogenannten „Abschichtungsmöglichkeiten“ hingewie-
sen. Dies bedeutet, dass die Überwachung der Umweltauswirkungen des Flächennut-
zungsplanes insbesondere durch die Umweltprüfung auf der Ebene der Bebauungs-
planung (verbindliche Bauleitplanung) sichergestellt wird.  
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